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Bezugspreis mit Postversendung:
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Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig ......................................S 14 —
H a lb jä h r ig ..........................................  7 ~
V ie r te ljä h r ig ............................................ 3.60
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich. *-

Amtlich wird verlautbart: Auf ©rund des Ergebnisses 
der Untersuchung über die Beziehungen der früheren Land­
bundpartei zur Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter­
partei hat der Staatssekretär für das Sicherheitswesen am 
24. August auch die Auflösung der Vereine „Nationale 
Landvolkvereinigung" (früher „Österreichischer Landbund") 
und „Österreichischer Junglandbund", beide mit dem Sitz 
in Wien, verfügt. Demnach haben auch alle Zweigvereine 
(Ortsgruppen und sonstige Zweigorganisationen) dieser Ver­
eine zu bestehen aufgehört.

*

Bundeskanzler Dr. Schuschni gg hat bei seiner Rück­
kehr nach Wien einem Vertreter der Politischen Korrespon­
denz Erklärungen abgegeben, in denen es unter anderem 
heißt: Das Ergebnis der Konferenz von Florenz ist in der 
Amtlichen Mitteilung vom 21. August ö. I .  in einfacher, 
Aarer Weise niedergelegt und ich kann heute nur wieder­
holen, daß die mehr als dreistündige Aussprache, die ich in 
der Villa del Marinis mit dem italienischen Ministerpräsi­
denten M u s s o l i n i  hatte und in der alle beide Staaten 
berührenden Fragen auf politischem, wirtschaftlichem und 
kulturellem Gebiete einer eingehenden Prüfung unterzogen 
wurden, die vollste Übereinstimmung ergeben hat. Diese 
Übereinstimmung scheint mir um so bedeutungsvoller, als 
neuerlich die Richtlinien und Wege zur Aufrechterhaltung 
der Unabhängigkeit und Freiheit Österreichs, und dieser Be­
griff schließt auch die absolute innere Autonomie in sich, be­
sprochen wurden und dabei der Überzeugung Ausdruck ver­
liehen wurde, daß die Erhaltung und der weitere Ausbau 
der politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit unseres 
Staates nicht nur ein österreichisches, sondern ein allgemeines 
europäisches Interesse sei und daß die Fortsetzung und Durch­
führung dieser Politik eine Voraussetzung für die Aufrecht­
erhaltung des Friedens im Donauraume bilde. Damit hat 
die Politik des verstorbenen Bundeskanzlers Dr. D o l l - 
f u ß’, als dessen Erben wir uns vor aller Welt feierlich be­
kannt haben, noch einmal ihre ernste Sanktion erhalten. Daß 
die Konferenz in der Villa de! Marinis zu einem großen 
Teil auch der Erörterung w i r t s c h a f t l i c h e r  F r a g e n  
gewidmet war, ist selbstverständlich; wichtig ist es aber, daß 
bei dieser Gelegenheit der hohe Wert der römischen Proto­
kolle wieder festgestellt wurde und darüber hinaus auch die 
Möglichkeit einer A u s g e s t a l t u n g  un d  E r w e i t e ­
r u n g  d i eser  w i c h t i g e n  P a k t e  übereinstimmend er­
örtert werden konnte. Die Zusammenkunft von Florenz war 
von dem Geiste gegenseitigen Einvernehmens getragen, das 
sich von selbst aus der Erkenntnis notwendiger aktiver Zu­
sammenarbeit zwischen Österreich und Italien ergibt. Ich 
habe mit großer Genugtuung wahrgenommen, daß die Un­
terredungen von Florenz in der europäischen Öffentlichkeit 
die richtige Wertung gefunden haben, daß die neuerliche Be­
tonung und Unterstreichung politischer und wirtschaftlicher 
Kooperation mit dem Königreich Italien nicht im Sinne 
eines Exklusivpaktes aufgefaßt wurde, sondern daß die maß­
gebende europäische Meinung mit wenigen Ausnahmen da­
hin zusammengefaßt werden kann, daß der Beginn einer 
Neuordnung der wirtschaftlichen Lage im Donaubecken hof­
fentlich auch noch andere Kräfte aufrufen werde, um sich 
hier in positiver Weise dem Beginn einer konstruktiven poli­
tischen und wirtschaftlichen Neuordnung anzuschließen.

*

Unter dem Vorsitze des Bundeskanzlers Dr. Schusch­
n i g g  fand ein längerer Ministerrat statt, in dem zunächst 
eine Reihe laufender Angelegenheiten erledigt wurde. So­
dann beschloß der Ministerrat die Durchführung bestimmter 
R a t i o n a l i s i e r u n g s m a ß n a h m e n  bei der  
S t a a t s d r u c k e r e i  anläßlich ihrer bereits früher be­
schlossenen Vereinigung mit der „Wiener Zeitung". Im  
Zuge dieser Maßnahmen sollen die überflüssigen und nicht 
rentabel gestaltbaren Geschäftszweige, desgleichen eine Reihe 
von Geschäftszweigen, die bis jetzt seitens der Privatunter­
nehmer als Konkurrenz empfunden wurden, aufgelassen wer­
den. Weiters wurde ein Bundesgesetz beschlossen über die 
Bezeichnung von Saatgut hochgezüchteter landwirtschaftlicher 
Kulturpflanzen und ein weiteres Gesetz über den V e r k e h r 
m i t  S ä m e r e i e n  landwirtschaftlicher Kulturpflanzen 
(Saatgutgesetz). Der Ministerrat hat ferner genehmigt, daß 
die land- und forstwirtschaftlichen Hauptkörperschaften aller 
Bundesländer angewiesen werden, Personen, die sich in

staats- oder regierungsfeindlichem Sinne betätigt haben, von 
der Einbeziehung in Förderungsaktionen auszuschließen. 
Hierauf wurde dem ös t e r r e i ch i sch - t ü r k i schenWa-  
r e n a u s t a u s c h -  und C l e a r i n g a b k o m m e n  die 
Zustimmung erteilt. Infolge der geänderten Verhältnisse 
wurde weiters der dringlichen Notwendigkeit, neue Bestim­
mungen bezüglich Bildung der Sc h ö f f e n l i s t e n  zu erlas­
sen, Rechnung getragen und ein Bundesgesetz beschlossen, nach 
welchem die Bestimmungen für die Listenbildung der Verfas­
sung 1934 angepaßt werden. Die Bildung der Schöffenlisten 
wird durch das Gesetz dem Einfluß der politischen Parteien 
entzogen und Kommissionen übertragen, die bei den Bezirks­
gerichten zu bilden sind und aus dem Vorsteher des Be­
zirksgerichtes als Vorsitzenden und vier bis sechs Ver­
trauenspersonen bestehen, die den Verufsständen entnom­
men werden, so daß angenommen werden darf, daß sie in­
folge ihrer genauen Kenntnis der Bevölkerung in der Lage 
sein werden, aus allen Schichten der Bevölkerung Personen 
vorzuschlagen, die wegen ihrer Vaterlandstreue, Verstän­
digkeit, Ehrenhaftigkeit, rechtlichen Gesinnung und Cha­
rakterfestigkeit für das Amt eines Schöffen vorzüglich ge­
eignet find. Die neuen Bestimmungen sollen das erstemal 
bei der Bildung der Schöffenlisten für das Jahr 1935 An­
wendung finden. Im  Jahre 1934 sind die Schöffen nach den 
bisher in Geltung gestandenen Vorschriften zum Dienste her­
anzuziehen. Weiters nahm der Ministerrat Berichte ent­
gegen über den derzeitigen Stand auf dem Gebiete der A r- 
b e i t s b e s c h a f f u n g  sowie über den budgetären Jahres­
erfolg im ersten Halbjahr 1934. Schließlich wurde die Fort­
setzung der Winterhilfsaktion nach denselben Grundsätzen, 
wie sie im Vorjahre in Geltung standen, beschlossen.

- *  ■'

Die Verhandlungen zum Abschluß eines t ü r k i sch-  
öst er rei chi schen H a n d e l s v e r t r a g e s  wurden 
günstig beendet und der Vertrag paraphiert. Der Vertrag 
sieht unter anderem vor, daß die österreichische Tabakregie 
in den Jahren 1934/35 vier bis sechs Millionen Kilogramm 
Tabak von der Türkei abkauft. Der Abschluß eines Kom­
pensationsvertrages zum weiteren Ausbau der Handels­
beziehungen steht bevor.

Deutsches Reich.
Anläßlich der S a a r k u n d g e b u n g  bei  K o b l e n z  

hielt Reichskanzler H i t l e r  eine Rede, in der er u. a. aus­
führte: Seit wir uns das letzte Mal am Niederwalddenk­
mal getroffen haben, hat das deutsche Volk in einer ganzen 
Reihe einzigartiger Kundgebungen immer mehr gezeigt, daß 
es eins ist im Geiste, eins im Willen, aber auch eins in der 
Tat. Es habe sich in überwältigender Weise damit zu den 
nationalsozialistischen Grundsätzen der Innen- und Außen­
politik bekannt. Außenpolitisch zur E r h a l t u n g  des 
F r i e d e n s ,  aber auch zur Sicherung der deut schen 
G l e i c h b e r e c h t i g u n g  und der Verteidigung der 
F r e i h e i t  und  E h r e  unseres Volkes. Die Welt muß 
zur Kenntnis nehmen, daß mit diesen beiden Programm­
punkten die nationalsozialistische Bewegung und Deutschland 
steht und fällt. Nach einer Schilderung der Bemühungen 
der Regierung während ihrer eineinhalbjährigen Amtstätig­
keit kam Hitler auf die Boykottbewegung im Ausland zu 
sprechen, zu der er bemerkte: Wenn eine gewisse Clique in 
der Welt glaubt, uns vielleicht durch wirtschaftliche Terror­
maßnahmen, Boykott usw. würbe machen zu können, dann 
kennt sie uns aber schlecht! Wenn man uns zwingt, dann wer­
den wir uns wirtschaftlich so sehr auf die eigenen Beine stellen, 
daß man die Wirkungslosigkeit solcher Versuche doch noch erken­
nen wird. Unser Volk hat Tausende an Jahren seiner Ge­
schichte hinter sich. Ich kann unseren Gegnern prophezeien: 
Es hat auch Tausende an Jahren vor sich!" Der Reichs­
kanzler betonte dann, daß der Nationalsozialismus die reli­
giösen Bekenntnisse in Deutschland schütze, zumal er sich mit 
ihnen einig wisse in der Bekämpfung des Klassenhasses, der 
Gottlosenbewegung, des Bürgerkrieges usw. und streifte 
dann die Ereignisse des 30. Juni: „Was beweist es, wenn 
der eine oder andere zum Verräter wird? Was beweist es, 
wenn Sie im Saargebiet einzelne Deutsche — leider Deutsche 
— besitzen, die nicht würdig sind, diesen Namen zu tragen? 
Unter zwölf Aposteln befand sich ein Judas. Wer will sich 
wundern, wenn auch wir solche Erscheinungen besitzen? Trotz 
der Emigration wird unsere Bewegung siegen." Die Bedeu­
tung des Abstimmungsdatums für die 800.000 Saarländer, 
aber auch für 67 Millionen Deutsche unterstreichend, wandte 
sich Hitler an die auf dem Ehrenbreitstein versammelten 
Saarländer: „Wenn nun die Stunde kommt, da Sie zurück-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

kehren werden, dann werden wir in Ihnen nichts anderes 
sehen als Deutsche, denen wir die Hand reichen zum E intritt 
ins deutsche Vaterhaus. W ir werden keine Parteien sehen, 
werden nicht sehen, was in der Vergangenheit war, sondern 
werden nur in Ihnen sehen die 800.000 Deutschen, die zu­
rückkehren zu uns und denen wir die Tür öffnen, auf daß sie 
einziehen in ein festlich geschmücktes Haus, das ihrer war­
tet." Der Reichskanzler führte sodann aus, daß das Saar­
problem immer noch die große Streitfrage zwischen Frank­
reich und Deutschland sei und erklärte: „W ir wollen die 
Hoffnung nicht aufgeben, daß, wenn erst diese Frage gelöst 
ist, vielleicht doch auf der anderen Seite die Bereitwilligkeit 
wachsen wird, die Probleme zu sehen, wie sie sind, und mit 
uns einen aufrichtigen Frieden zu schließen. Die Saarfrage 
ist die e i n z i g e  t e r r i t o r i a l e  F r a g e ,  die uns heute 
noch von Frankreich trennt. Nach ihrer Lösung besteht kein 
sichtbarer vernünftiger Grund, daß zwei große Nationen sich 
ewig befeinden bis in alle Zukunft. Vielleicht wird dann 
auch bei unseren früheren Gegnern die Einsicht wachsen, daß 
die Aufgaben, die uns allen gestellt sind, so groß sind, daß 
wir, statt uns zu bekriegen, sie gemeinsam lösen sollen.

*

„Echo de Paris" läßt sich von besonderer Seite aus Berlin 
melden, daß zwischen De u t s c h l a n d  und P o l e n  seit 
mehreren Wochen Verhandlungen zum Abschluß eines 
deutsch-polnischen Handels- und Wirtschaftsvertrages im 
Gange seien. Dieser deutsch-polnische Vertrag soll im wesent­
lichen darauf hinauslaufen, daß Polen dem Reiche eine be­
stimmte Quantität von Nahrungsmitteln und Rohstoffen lie­
fert, wogegen das Reich für den gleichen Wert Fertigwaren 
und chemische Produkte nach Polen ausführen wird.

Reichsbankpräsidenbund Wirtschastsminister Dr. S ch a ch t 
hielt in Leipzig eine vielbeachtete Rede. Er sagte u. a.: A ll­
zulange schon hat die Politik die kaufmännischen Regeln be­
droht. Ich bin entschlossen, diesem Zustand ein Ende zu 
machen, und hoffe auf das Verständnis aller wirtschaftlichen 
Kreise der Welt. Es bleibt uns nur der einzige gerade Weg, 
daß wir unsere E i n f u h r  i n  Ü b e r e i n  st i m m u n g  
m i t  u n s e r e n  Z a h l u n g s m ö g l i c h k e i t e n  brin­
gen. Nur derjenige Importeur, der im Besitz einer ent­
sprechenden Devisenbescheinigung ist, kann künftighin darauf 
rechnen, die zur Bezahlung notwendigen Devisen zu erhal­
ten. Wer ohne eine solche Bescheinigung importiert, tut es auf 
eigenes Risiko. W ir sind dabei, die Methoden auszuarbeiten, 
um unsere Einfuhr in Übereinstimmung mit unseren Zah­
lungsmöglichkeiten zu bringen. Ich warne daher alle Im ­
porteure schon jetzt, sich nicht über das Maß der möglichen 
Auslandszahlungen hinaus zu engagieren. Die neue Me­
thode wird jede Möglichkeit von Vorwürfen des Auslandes 
gegen uns aus dem Wege räumen. Es ist ganz selbstver­
ständlich, daß wir nicht die Absicht haben, die mit anderen 
Staaten bestehenden Abkommen zu verletzen. W ir werden 
die Herstellung inländischer Rohstoffe mit allen erdenklichen 
Mitteln fördern. Die Tatsache, daß wir diese inländischen 
Rohstoffe teilweise nur mit höheren Kosten gewinnen kön­
nen, als sie uns das Ausland liefert, kann uns von dieser 
Politik nicht abhalten. Müssen wir notgedrungen diese 
Maßnahmen im Innern treffen, so werden wir im Interesse 
unserer Gläubiger und unserer Warenlieferanten nichts un­
terlassen, um unseren Export zu fördern. W ir werden uns 
dabei weder auf dem Währungsgebiet noch sonst irgend­
welcher Dumpingmethoden bedienen, wir werden keine an­
deren Methoden anwenden als diejenigen, die seitens un­
serer kurzfristigen und langfristigen Gläubiger gebilligt und 
empfohlen worden sind, nämlich die des Scrips- und Bons­
rückkaufverfahrens. W ir hoffen dabei, daß es möglich sein 
wird, mit den Rohstoffländern zu Austausch- und Kompen­
sationsgeschäften zu gelangen.

Italien.
M u s s o l i n i  hielt bei den Manövern in Norditalien 

vor den Offizieren eine Rede, der größte Bedeutung zu­
kommt. Der Duce erklärte, Ita lien sei eine Nation, die m ili­
tärisch durchgebildet sein müsse und werde. Alle Völker, die 
uns ähnlich sind, rief Mussolini aus, setzen sich für den Frie­
den ein. Niemand w ill den Krieg, aber der Krieg liegt in 
der Luft. Er kann jeden Augenblick losbrechen. W ir müs­
sen nicht für den Krieg von morgen, sondern für den Krieg 
von heute vorbereitet sein. Im  v e r g a n g e n e n  J u l i  
ergab sich eine politische Lage, die ähnlich der von 1914 war. 
Hätten wir keine Truppen an die Grestze geschickt, dann wäre 
es wahrscheinlich notwendig geworden, unsere Zuflucht zu 
den K a n o n e n  zu nehmen.
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Japan.
Die japanische Regierung hat die K ü n d i g u n g  des 

W a s h i n g t o n e r  F l o t t e n v e r t r a g e s  beschlossen. 
Der Beschluß der japanischen Regierung, den Washingtoner 
Flottenvertrag zu kündigen, muß als eines der wichtigsten 
politischen Ereignisse in unserer gewiß nicht ereignisarmen 
Gegenwart bezeichnet werden. Japan tut damit einen weite­
ren Schritt auf der Bahn, die es mit seiner militärischen 
Aktion in Schanghai und der Mandschurei und mit dem 
Austritt aus dem Völkerbund beschritten hat. Es löst sich 
aus den Fesseln internationaler Abmachungen, die der vol­
len Entfaltung seiner Kräfte entgegenstehen, und überläßt 
es den anderen Mächten, daraus die Folgerungen zu ziehen. 
Der Washingtoner Vertrag setzt für die Flotten der drei 
stärksten Seemächte, England, Amerika und Japan, ein 
Stärkeverhältnis von 5:5:3 fest. Es muß zugegeben wer­
den, daß diese Ziffern dem tatsächlichen Kräfteverhältnis und 
den Bedürfnissen Japans, das nunmehr in eine gefahrvolle 
Periode der Expansion eingetreten ist, nicht mehr entspricht. 
Der Washingtoner Flottenvertrag läuft, wenn er nicht vor­
her verlängert wird, im Jahre 1935 ab. Die Vorverhand­
lungen, die zwischen den beteiligten Mächten gepflogen wur­
den, haben zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt und 
Japan ist nun gewillt, der weiteren Aufrechterhaltung des 
bisherigen maritimen Kräfteverhältnisses unter allen Um­
ständen ein Ende zu machen.

Günstige Aussichten für die Wiener 
Herbstmesse.

Die kommende Herbstmesse wird bekanntlich eine der inter­
nationalsten sein, die bisher in Wien überhaupt stattgefun­
den haben, da sich nicht weniger als vier ausländische Re­
gierungen, nämlich Brasilien, Bulgarien, Italien und Un­
garn, mit nationalen Sonderausstellungen sowie In ­
dustrielle und Gewerbetreibende aus 17 weiteren Staaten in 
den verschiedensten Branchengruppen an der Messe beteiligen 
werden. Die große Wertschätzung, deren sich Österreich 
augenblicklich im gesamten Ausland erfreut, wird sich in den 
starken ausländischen Besuchszifsern der Messe spiegeln, die 
— soweit sich bis jetzt aus den Berichten der Messevertretun­
gen ein Bild gewinnen läßt — durchwegs nicht nur die Höhe 
der Vorjahre erreichen, sondern aus einer Reihe von Staa­
ten sogar namhafte Erhöhungen erfahren dürften. Unter 
den Ländern, die auf der kommenden Herbstmesse durch eine 
besonders große Zahl von Einkäufern vertreten sein dürften, 
sind vor allem Italien, Jugoslawien, Rumänien, die Tsche­
choslowakei, Polen und Ungarn zu nennen. Aber auch die 
Zahl der in der Schweiz, in England, Holland, Bulgarien 
und Griechenland bisher verkauften Messeausweise und für 
Gesellschaftsreisen entgegengenommenen Bestellungen ist we­
sentlich stärker als in den Vorjahren. Außerdem veranstal­
ten eine Reihe von Autobusunternehmungen im Rah-Aus­
land sowie Reisebureaus und wirtschaftliche Körperschaften 
Eesellschaftsfahrten zur Messe nach Wien.

Sängergau Ostmark.
Am Sonntag den 9. September 1934 findet die Ein­

weihung des Öst er rei chi schen H e l d e n d e n k ­
m a l e s  i n  W i e n  statt. Die alpenländische Sängerschaft 
und der Ostmärkische Sängerbund werden mit ihren Fah­
nen den Manen unserer Gefallenen huldigen, der Ostmär­
kische Sängerbund wird den gesanglichen Teil der Feier be­
streiten.

Richtlinien: 1. Die Vunüesvereine erscheinen geschlossen 
mit Fahne um %8 Uhr morgens im Burggarten (Kaffee­
haus) und nehmen dann nach Weisungen der Vundesleitung 
zur Verständigungsprobe Aufstellung. 2. Mitzubringende 
Roten: „Deutsche Messe" von Franz Schubert und „Die 
Ehre Gottes von Ludwig van Beethoven (im Besitze der 
Bundesvereine in der Ausgabe des Ostmärkischen Sänger­
bundes vom Jahr 1923 anläßlich der Aufführung des Ost- 
märkischen Sängerbundes in Schönbrunn „Das deutsche Lied 
dem deutschen Leid"). 3. Notwendige weitere Mitteilungen 
an die Sängerschaft ergehen durch die Tagespresse, welche 
beachtet werden möge.

Die Bundes- und Gauleitung erwartet, daß die Vereine 
im Bewußtsein ihrer Verantwortung an dieser Feier, welche 
der Ehrung unserer gefallenen Helden gilt, so weit als mög­
lich teilnehmen werden.

Amstetten, 29. August 1934.
M it Sängergruß 

für die Leitung des Sängergaues Ostmark:
_________ Dr. W a g n e r e .  h.

Kurznachrichten.
Welser Volksfest.

I n  Der Zeit voni 2. bis 9. September 1934 findet in Wels das 
weithin bekannte Welser Volksfest statt, in Dessen Rahmen Die größte 
landwirtschaftliche Ausstellung Österreichs abgehalten wird. Über E r­
suchen Des Festausschusses ist Diese Ausstellung auch von Der n,-ö. Land­
wirtschaftskammer beschickt, insbesonders wird sich das Pbbstal an 
Der Ausstellung hervorragend beteiligen. Eine auserlesene Kollektion 
von MurboDnerrinder wird auf Der Welser Landwirtschaftsausstellung 
zu sehen sein, ferners wird die Ausstellung mit Prachtexemplaren 
deutscher Edelschweine aus dem Pbbstale beschickt. Die Ausstellung 
verspricht in ihrer großartigen Aufmachung Hervorragendes zu bieten. 
Die Anmeldungen sind so zahlreich eingelaufen, daß viele Aussteller 
abgewiesen werden mußten. Insbesonders ist Der Besuch dieser Aus­
stellung für Die landwirtschaftliche Bevölkerung sehr empfehlenswert.

Die Sprache der gefallenen Frontsoldaten.
Zn Der neuesten Folge Der in München erscheinenden „Jugend", 

Deren farbiges Titelbild Das Porträt eines Mädchens in Tiroler­
tracht ziert, ist Die Schlußseite einem Bild gewidmet, Das Erich W ille 
gezeichnet hat. Es zeigt zwei SoIDatengraber; aus Dem einen steht

ein toter deutscher, aus dem anderen ein österreichischer Kämpfer auf. 
Die beiden sprechen miteinander folgendes: „W ir sind für e i ne Sache 
gestorben, Kamerad!" — „Vielleicht kommen unsere Nachfahren eines 
Tages dahinter, daß sie in Würdigung dieser Tatsache die verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit haben, für Die gleiche Sache zu leben!"

Oertliches
aus Waidhofen a.b.%). und Umgebung.

* Trauungen. In  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 15. August Herr Ludwig K a m e r s t ö t t e r ,  
Dreher, Böhlerwerk 16, mit Frl. Maria S t r e i m e l - 
w e g e r, Hausgehilfin, hier, Oberer Stadtplatz 25. — Am 
26. August Herr Otto Hübscher ,  Chauffeur in Wien, 3., 
Radetzkystraße lO ^in it Frl. Rosa Käf er böck ,  Garde­
robiere, Wien, 3., Radetzkystraße 10.

* Geboren ist am 24. August eine Tochter E l f r i e d a 
J o h a n n a  des Herrn Ambros P i ch l e r ,  Bauer am 
Wenten 12, Pfarre Höllenstein a. d. Pbbs, und der Kon­
stantia geb. Hochleitner.

* Vom Pfarramt. Wie wir erfahren, wird unser Hochw. 
Herr Propst Albert W e i k e r s d o r f e r, der sich vorige 
Woche einer schweren Magenoperation unterziehen mußte, 
schon nächste Woche wieder nach Hause kommen. Er wird 
aber noch große Schonung nötig haben, bis er wieder ganz 
seinem Berufe nachkommen kann. W ir wünschen ihm bal­
digste Besserung und Genesung. — Wie schon vielfach be­
kannt ist, wurde unser Hochw. Herr Kooperator Josef Schuh 
zum Pfarrer von K a u tz e n ernannt. Diese Pfarre ist im 
Bezirke Waidhofen a. d. Thaya, nahe der mährischen Grenze, 
gelegen. Der Markt Kautzen hat neben der Volksschule auch 
eine Hauptschule und außerdem gehören zur Pfarre auch drei 
Filialschulen, weshalb Herrn Pfarrer Schuh ein Kooperator 
beigegeben ist. Die Installation soll schon am 9. September, 
noch vor Schulbeginn, erfolgen. Wie können Herrn Pfarrer 
Schuh, der nun schon über neun Jahre hier gewirkt hat, zu 
dieser Ernennung nur beglückwünschen!

* Silberne Hochzeit. Am 29. ds. feierte der hiesige F ri­
seur Herr Richard R i e d l  mit seiner Gattin M a r i e  
im Kreise seiner Familie das Fest der silbernen Hochzeit. 
Freundliche Glückwünsche!

* 80. Geburtstag. Die Mutter unseres langjährigen 
Sommergastes Herrn Ministerialrates Dr. Alfred K o r - 
schinek,  Generaldirektor der K.V.A., Frau Mathilde 
K o r s ch i n e k aus Ga b l o n z ,  feierte hier in Waidhofen 
im Familienkreise in vollster geistiger und körperlicher 
Frische ihren 80. Geburtstag. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche zu dem Jubelfeste!

* Österreichischer Gewerbebund, Ortsgruppe Waidhofen
o. d. Pbbs. Samstag den 1. September findet um 8 Uhr 
abends im Brauhausrestaurant des Herrn Franz Jax in 
Waidhofen a. d. Pbbs eine G e w e r b e t r e i b e n d e n -  
V e r s a m m l u n g  statt. Referent: Präsident des öster­
reichischen Gewerbebundes Ing. Julius Raab.  2m Hin­
blick auf die Bedeutung, die dem österreichischen Gewerbe- 
bund als Berufsorganisation der Vaterländischen Front zu­
kommt, ist es Pflicht eines j eden  G e w e r b e t r e i b e n ­
den,  dieser Versammlung zuverlässig und pünktlich bei­
zuwohnen!

* Kaufmännische Wirtschaftsschule. M it Erlaß des Bun- 
desministeriums für Unterricht vom 12. Juni 1934 erhielten 
die zweiklafsigen Handelsschulen einen neuen Lehrplan und 
die Bezeichnung „ K a u f m ä n n i s c h e  W i r t s c h a f t s  - 
schule n". Sie sind Fachschulen, die für den unmittelbaren 
Eintritt in einen wirtschaftlichen Berus vorbereiten. Sie die­
nen nicht bloß wie früher ausschließlich der Vorbereitung für 
den Waren- oder Bankhandel, sondern haben sich sowohl in 
der Lehrstoffgestaltung wie in der Unterrichtsführung zu 
Schulen für die Wirtschaftsführung und -Verrechnung der 
Handelsbetriebe wie der gewerblichen und sonstigen Produk­
tionsbetriebe entwickelt. Der Lehrplan hebt hervor, daß die 
verhältnismäßig kurze Ausbildungszeit von 2 Jahren zu 
einer weitgehenden Beschränkung auf die eigentlichen Fach- 
gegenstände zwingt, hiebei aber nicht übersehen werden darf,

Verständigung und Versöhnung.
Der Bundeskommissär für den Heimatdienst, Oberst a. D. Adam,  

hielt im Rundfunk einen Vortrag, in welchem er u. a. ausführte:
Seit jenem Tage, an dem unser Kanzler Dr. D o l l f u ß  unter 

Mörderkugeln fiel, ist nun ein voller Monat vergangen, ein Monat 
voll düsterer und erregender Erlebnisse für viele Tausende unserer 
Mitbürger, ein Monat außerordentlicher Kraftanstrengungen zur Wie­
derherstellung des Bürgerfriedens. Dieser Frieden mußte zunächst 
ä u ß e r l i c h  hergestellt werden durch strenge Gesetze und leider auch 
durch Anwendung von Gewalt. Es ist nun der Wille der vaterländisch 
gesinnten Bevölkerung und der Wille der Regierung, den teuer er­
kauften Frieden auch mit geistigen und moralischen Kräften zu sichern. 
Die Begriffe V e r s t ä n d i g u n g  u nd  V e r s ö h n u n g  stehen hoch 
im Kurs. Ausgenommen bei einer kleinen Minderheit, die entschlossen 
zu sein scheint, ihre Sache auch künftig mit Sprengstoffen und Ter­
rorakten zu vertreten. Gegen diese Minderheit wird die Staatsgewalt 
gerüstet und hart bleiben. Ansonsten gelten aber die Worte V e r  - 
s t ä n d i g u n g  u n d  V e r s ö h n u n g  a l s  p o l i t i s c h e s  P r o ­
g r a m m  f ü r  d i e  nächste Z u k u n f t .

Nachdem er sich in längeren Ausführungen mit der ehemaligen 
marxistischen Arbeiterschaft befaßte, kam Dundeskommissär A d a m  auf 
die nationalen Gruppen zu sprechen und führte darüber aus:

Weniger übersichtlich ist der Boden der Verständigung mit jenen 
Teilen unseres Volkes, die der Meinung waren oder noch sind, daß 
Opposition und Kampf gegen das Regime und gegen die Verfassung 
aus nationalen Gründen geboten sei. Die Situation ist unübersichtlich, 
weil im sogenannten nationalen Lager die verschiedenartigsten Rich­
tungen vertreten sind. Die Schwierigkeit ist umso größer, als auch ge­
mäßigte, aufbauwillige nationale Kreise bis vor kurzem an einen 
nahen Sieg des Nationalsozialismus glaubten oder ihn befürchteten, 
und in diesem Glauben oder in dieser Befürchtung es vermieden, einen 
deutlichen Trennungsstrich zu ziehen. Dom braunen Terroristen, der 
— vielleicht sogar gegen Bezahlung — schwere Sprengstoffanschläge 
verübt und am 25. Zuli gegen seine Mitbürger die Waffe erhob, geht 
der Weg zu den betont nationalen, aber gut österreichischen Frauen 
und Männern in so vielen Abstufungen daß es heute noch unmöglich 
ist, eine klare Grenze zu finden. Ich bin Der Meinung, daß sich hier 
zunächst ein K l ä r u n g s p r o z e ß  zu vollziehen hat, Der mit Geduld 
abgewartet werden muß. Die Ereignisse am 25. Ju li und seither sind

daß die Berufsbildung in hohem Maße auch allgemein­
bildend wirken soll und insbesonders die Schulung im kauf­
männisch-wirtschaftlichen Denken die Aufgabe hat, in den 
Schülern die Fähigkeit zu geordnetem Beobachten, klarem 
Urteilen und sicherem Schließen zunächst in wirtschaftlichen 
Dingen und dadurch auch auf anderen Gebieten zu ent­
wickeln. Die Erziehung zum wirtschaftlichen Beruf soll zu­
gleich vaterländische Erziehung sein, indem sie die Schüler 
zu Eemeinsinn und Einfügung ihres zukünftigen Berufes 
in die Gemeinschaft anleitet und ihnen zum Bewußtsein 
bringt, daß wirtschaftliches Schaffen und Wirken zur Ver­
breitung des Wohlstandes beiträgt, der seinerseits eine der 
Voraussetzungen für die Hebung der geistigen Kultur eines 
Volkes bildet.

* Einziger lustiger Resl-Abend. Samstag den 1. Sep­
tember um 8 Uhr findet im Saale des Hotels Kreul (In - 
führ) ein „ L u f t i g e r  R e s l - A b e n d  des Fremdenver- 
kehrsoereines statt, zu welchem noch einmal die herzlichste 
Einladung ergeht. Der Name „Resl" hat bei dem Publi­
kum einen derart guten Klang, daß jede weitere Anpreisung 
überflüssig ist. Wer also wieder einmal recht herzlich lachen 
will, komme zum „Lustigen Resl-Abend". E intritt nur 
8 1.— .

* Es ist höchste Zeit, daß Sie sich für die am Sonn­
tag den 2. September stattfindende V o l k s t o m b o l a  ein 
Los um 8 1.— besorgen. Sie können damit u. a. ein Fahr- 

taö, eine Nähmaschine und verschiedene andere Beste ge­
winnen. Die Verlosung findet am Sonntag den 2. Septem­
ber um 3 Uhr nachmittags statt. Die Lose sind in fast allen 
Geschäften der Stadt zu haben. Wer noch kein Los hat, kann 
ruhig zur Verlosung kommen, da auf dem Oberen Stadtplatz 
mehrere Verschleißstellen sein werden. Da die Verlosung 
äußerst anregend und spannend ist, so versäume niemand, 
derselben beizuwohnen. Ein Teil der Beste ist in den Aus­
lagen des Druckereigebäudes ausgestellt.

* Bundesoberrealschule in Waidhofen a. d. Pbbs. — 
Kundmachung. Die Anmeldung neu eintretender Schüler 
zur Aufnahme in die erste oder in eine höhere Klasse wird 
am 16. September von 10 bis 12 Uhr und am 17. Septem­
ber von Vi-8 bis 9 Uhr in der Direktionskanzlei entgegen­
genommen. Die Schüler haben in Begleitung ihrer Eltern 
oder deren Stellvertreter zu erscheinen und ein vollständig 
ausgefülltes Nationale (beim Schulwart erhältlich), den 
Tauf- bezw. Geburtsschein, den Heimatschein und das letzte 
Schulzeugnis, versehen mit der Abgangsklaüsel, beim Ein­
tritt in eine höhere Klasse sämtliche Schulzeugnisse mitzu­
bringen. Für die Aufnahme in die erste Klasse ist außerdem 
die rechtzeitige Einsendung der Schülerbeschreibung durch die 
zuletzt besuchte Schule zu veranlassen. Die Aufnahmsprüfun­
gen beginnen am 17. September, 9 Uhr vormittags. Die 
Einschreibung jener Schüler, die der Anstalt bereits angehö­
ren, findet am 19. September um %9 Uhr in den Klassen­
zimmern statt. Hiebei hat jeder Schüler dem Klassen- 
vorstande ein vollständig ausgefülltes Nationale zu über­
reichen. Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen wer­
den am 17. und 18. September abgehalten. Die betreffen­
den Schüler haben sich am 17. September um 9 Uhr früh in 
der Schule zu melden. Am 19. September versammeln sich 
die katholischen Schüler um %8 Uhr früh in ihren Klassen­
zimmern zum Eröffnungsgottesdienste und zur Vernehmung 
der Schulordnung. Der regelmäßige Unterricht beginnt am 
20. September uni 7 Uhr 25 Minuten.

* Kaufmännische Wirrschaftsschule. — Kundmachung. 
Das Schuljahr 193-4/35 beginnt am 17. September 1934. 
Die Aufnahme in die erste Klasse setzt die erfüllte Schul­
pflicht voraus und erfolgt ohne Ausnahmsprüfung bei Nach­
weis der Absolvierung der Hauptschule oder auf Grund des 
Jahreszeugnijses über die vierte Klasse einer Mittelschule, 
das in den einzelnen Gegenständen wenigstens die Note „ge­
nügend" ausweist, abgesehen von Französisch, Zeichnen und 
Turnen. Schüler mit geringerer Vorbildung haben zu Be­
ginn des Schuljahres eine Aufnahmsprüfung aus Deutsch 
und Rechnen abzulegen. Die Einschreibung neu eintretender 
Schüler findet am 15. und 16. September von 10 bis 12 
Uhr in der Direktionskanzlei der Realschule statt. Die Schll-

gecignet, Die Klärung zu fördern. Es Dürfte wohl in allen Kreisen 
Die Überzeugung durchgedrungen sein, daß eine Gleichschaltung Öster­
reichs gleichbedeutend wäre mit Krieg oder mit einem kriegsähnlichen 
Zustand, und daß unter einem solchen Zustande niemand mehr leiden 
würde als das deutsche Volk, das deutsche Volk in Österreich und über­
haupt. Aus dieser Erkenntnis allein ergibt sich schon — zumindest 
verstandesmäßig — Der Weg zu Rot-weiß-rot. Dieser Weg muß aber 
ohne Vorbehalt und ohne Rückversicherung betreten werden. Ein auf­
richtiger und eindeutiger Nationalismus aber, der die volle staat­
liche Selbständigleit und die volle politische Unabhängigkeit Öster­
reichs anerkennt, muß doch bei leidenschaftsloser Beurteilung der Ver­
hältnisse und der führenden Personen in Österreich zu Der Überzeugung 
gelangen, daß hier niemand daran denkt, irgend ein nationales I n ­
teresse zu verletzen oder auch nur gering zu achten. W ir sind alle 
Deutsche und es ist eine ganz bösartige Methode, aus innerpolitifchen 
oder weltanschaulichen Gründen das Deutschtum eines deutschen Man­
nes in Frage zu stellen. Wenn Der Nationalsozialismus jeden An­
dersgesinnten zum Volksverräter stempelt, so ist das eine Partei­
meinung, Die über die Grenzen Der Partei hinaus keine Geltung hat. 
Was Deutsch ist, sagt dem Deutschen Menschen fein Verstand und fein 
Herz, aber nicht irgend eine Parteidoktrin. Wenn Die_ Leidenschaften 
dieser Tage einmal abklingen, wird man vielleicht besser als früher 
erkennen, wie gut und leicht deutsche Gesinnung und wahres öfter- 
reichertum vereinbar find. Dann wird auch Die Verständigung leicht 
fein Welche organisatorische Formen eine derartige Verständigung an­
nehmen könnte und wie sie in Personenfragen zum Ausdruck zu brin­
gen wäre, ist eine Anlegenheit zweiter Ordnung.

Man kann über Diese Dinge nicht sprechen, ohne an die Spannung 
Berlin—Wien zu denken. Es ist selbstverständlich, daß eine Entspan­
nung auf Dieser Linie auch eine Entspannung im Inneren zur Folge 
hätte. Sie würde jenen Österreichern, die viele Jahre den Blick über 
Die Grenze gerichtet hatten, den Anschluß an Die vaterländische Ge­
meinschaft erleichtern. Der notwendige Klärungsprozeß ist aber auch 
da noch nicht weit genug gediehen, um das Ergebnis voraussagen zu 
können. Gewiß ist soviel, daß Österreich feine Verteidigungsstellung 
nicht eher räumen kann. bis die Gewißheit vorliegt, daß kein neuer 
Angriff erfolgen wird. Wenn einmal Diese Gewißheit geschaffen ist, 
dann besteht kein Hindernis, zu j e n e m  f r e u n d s c h a f t l i c h e n  
V e r h ä l t n i s  z u r üc k z uk eh r en ,  das  f ü r  d i e  N a c h b a r ­
s t aa t en  Ös t er r e i ch  und  D e u t s c h l a n d  n a t u r g e g e b e n  
wäre.  - __________
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ler haben zur Einschreibung in Begleitung ihrer Eltern oder 
deren Stellvertreter zu erscheinen und ein vollständig aus­
gefülltes Nationale (beim Schulwart erhältlich), den Tauf- 
bezw. Geburtsschein, den Heimatschein und das letzte Schul­
zeugnis mitzubringen. Die Aufnahms-, Wiederholungs- und 
Nachtragsprüfungen werden am 17. September abgehalten. 
Beginn y29 Uhr vormittags. Die Einschreibung jener Schü­
ler, die der Anstalt bereits angehören, findet am 19. Sep­
tember um 1/2,9 Uhr in den Klassenzimmern statt. Hiebei 
hat jeder Schüler dem Klassenvorstande ein ausgefülltes Na­
tionale zu überreichen. Am 19. September versammeln sich 
die Schüler um %8 Uhr in ihren Klassenzimmern zum Er­
öffnungsgottesdienste und zur Vernehmung der Schulord­
nung. Der regelmäßige Unterricht beginnt am 20. Sep­
tember um 7 Uhr 25 Min. früh.

* Fachschule. — Schuljahr 1934/35. Das neue Schuljahr 
wird an der Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe 
in Waidhosen a. d. Ybbs satzungsgemäß am S a m s t a g  
den 1. S e p t e m b e r  e r ö f f n e t .  An diesem Tage fin­
det auch die Aufnahmsprüfung der neu eintretenden Schüler 
statt; Beginn um 7 Uhr morgens; weitere Neuanmeldun­
gen von Schülern werden — soweit noch Arbeitsplätze frei 
sind — in der Fachschulkanzlei entgegengenommen.
Es diene den verehrten Fischliebhabern zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich mein Seefisch-Geschäft am 7. September mit der

i  Dänischem Fischfilet
eröffne. Diese Fische sind im Geschmack den Süßwasserfischen 
gleichwertig und ohne den ungewohnten Seefischgeruch. Ich 
sehe daher zahlreichem Zuspruch entgegen und zeichne ergebenst 
Flor. Blahusch, Seefischhandlung, Hoher Markt 14.

* Gewerbliche Fortbildungsschule. — Kundmachung. Das
Schuljahr 1934/35 beginnt mit 17. September 1934. Die 
Anmeldung der Lehrlinge durch die Lehrherren hat gemäß 
§ 21 des Gesetzes vom 8. März 1923 im allgemeinen spä­
testens 8 Tage vor Beginn des Schuljahres persönlich oder 
schriftlich zu erfolgen. Hiebei sind Vor- und Zuname, die 
Geburtsdaten, die Zuständigkeit, sowie Beginn und Dauer 
der Lehrzeit des Lehrlings der Schulleitung bekanntzugeben. 
Persönliche Anmeldungen werden am 15. und 16. Septem­
ber von 10 bis 12 Uhr in der Direktionskanzlei der Bundes­
realschule entgegengenommen. Der Unterricht beginnt ant 
Donnerstag den 20. September um 2 Uhr 10 Min. nach­
mittags.

* Trauerkuniyebung des Gemeindotages der Stabt Waid­
hofen a. d. Ybbs am 29. August 1934. Anwesend waren 
sämtliche Mitglieder des Gemeindetages, soweit sie sich nicht 
auf Urlaub befinden, sowie die Angestellten der Stadt­
gemeinde. Der Bürgermeister führte aus: „Meine Damen 
und Herren! Die erste Sitzung, die der Eemeindetag der 
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs nach längerer Zeit wieder ab­
halten kann, ist eine T r a u e r k u n d g e b u n g .  In  allen 
Herzen zittert noch die Erregung nach, welche die ruchlose 
Ermordung unseres allverehrten und allgeliebten Herrn 
Bundeskanzlers in den Herzen aller guten Österreicher aus­
lösen mußte. Kaum ein Monat ist verflossen, seit Bundes­
kanzler Dr. Dollfuß, wenn auch nur kurze Zeit, in unserer 
Stadt weilte, aber in diesen wenigen Augenblicken doch Zeit 
-fand, durch sein liebenswürdiges und ungezwungenes Wesen 
auch die Herzen von Menschen zu gewinnen, die ihm politisch 
nicht nahe standen. Wie so viele Gemeinden Österreichs hätte 
gewiß auch die Stadt Waidhofen a. ö. Ybbs ihm ihre Er­
gebenheit durch Verleihung des Ehrenbürgerrechtes erwiesen, 
wenn sie nicht durch die Lahmlegung ihres Vertretungs­
körpers daran verhindert worden wäre. Wer von uns, die wir 
ihm damals die Hand drücken durften, hätte daran gedacht, 
daß dieser schlichte, einfache und doch so bedeutende Staats­
mann kaum vier Wochen später sein Leben auf dem Altar 
des Vaterlandes opfern würde. Dr. Dollfuß war wirklich 
unser Führer. Für sein Programm, Österreich als katholischen 
Staat einzurichten und aufzubauen, hat er mit seinem ju­
gendlichen Feuereifer, seiner festen Überzeugung, seiner un­
erschütterlichen Beharrlichkeit und seiner reinen Gesinnung 
gekämpft. Er war der treueste Sohn unseres schönen Vater­
landes, das in ihm nicht nur den in den Zeiten schwerer 
politischer Bedrängnis unersetzlichen Kanzler, sondern auch 
einen seiner besten, aufrichtigsten und gütigsten Menschen 
verloren hat. Als Blutzeuge seiner Idee und seiner Mission 
ist er gefallen. Das Opfer, das sein Tod uns allen auferlegt, 
ist unendlich schwer, aber auf den Opfern beruht der Sieg. 
Nun ist unser lieber, guter Kanzler tot. Seine letzten Worte 
waren Worte des Friedens und der Verzeihung. W ir wol­
len daher auch unserseits heute nicht nach Vergeltung und 
Nache rufen, sondern dem Wunsch und der Hoffnung Aus­
druck geben, daß der Märtyrertod unseres Kanzlers wenig­
stens das eine Gute nach sich bringen wird, daß alle Öster­
reicher, die bisher in einem anderen Lager gestanden sind, 
sich aber doch noch einen Funken Vaterlandsliebe, Heimats­
gefühl und Ehrenhaftigkeit erhalten haben, nunmehr einen 
Trennungsstrich zwischen sich und der Mörder-und Terroristen­
bande ziehen werden. Dann ist das Blut unseres Kanzlers 
nicht umsonst vergossen worden und Gottes Sonne könnte 
wieder in Frieden scheinen über ein glücklicheres Österreich. 
Ich bitte sie, meine Damen und Herren, das Andenken un­
seres dahingeschiedenen Bundeskanzlers durch ein Schweigen 
von einer Minute ehren zu wollen." Nach dieser Minute des 
Schweigens gibt der Bürgermeister der Hoffnung Ausdruck, 
daß es dem neuen Kanzler, dem Freunde und Nachfolger des 
Dahingeschiedenen gelingen möge, das begonnene Werk glück­
lich zu vollenden. M it den Worten: „Dem neuen Führer 
geloben wir die treue Gefolgschaft als gute Österreicher und 
als wahre Deutsche", schließt er hierauf die Trauerkund­
gebung des Gemeindetages.

* Sitzung des Gemeindetages. Eine halbe Stunde nach 
Schluß der Trauerkundgebung wurde eine Sitzung des Ee- 
meindetages abgehalten, in welcher die neu ernannten M it­
glieder des Gemeindetages die Angelobung leisteten. Ge­
meindevertreter Dr. S ch r ö ck e n f u ch s gab dann eine 
kurze programmatische Erklärung, unter denen sie in der Ge-

meinbe arbeiten wollen, ab. Der Bürgermeister gibt bekannt, 
daß Bürgermeisterstellvertreter Studienrat' Alexander 
Koch, Stadtrat Dr. Hanke  und die Eemeindevertreter 
Anna Pöchhacker  und Rudolf K o b e r  ihre Mandate 
zurückgelegt haben. Über Antrag des Gemeindevertreters 
Dr. S ch r ö ck e n f u ch s werden Bundeskanzler Dr. Kurt 
Schuschni gg und Vizekanzler Fürst S t a r h e m b e r g  
zu E h r e n b ü r g e r n  ernannt. Eemeindevertreter Dr. E. 
Fr i t sch  stellt den Antrag, den Oberen Stadtplatz in 
D o l l f u ß - P l a t z ,  den Unteren Stadtplatz in S t a r - 
H e mb e r g - P l a t z  und den Graben in Schuschni gg-  
P r o m e n a d e  umzubenennen, welcher Antrag ebenfalls 
einstimmig angenommen wird. Die Sitzung wird hierauf 
geschlossen. Aus Anlaß der ersten Tagung des Gemeinde­
tages war das Rathaus mit den Fahnen des Staates und 
der Wehrverbände beflaggt.

* 9. September — Weihe des österreichischen Helden- 
dentmales. Die Sonderzüge, welche am Sonntag den 9. 
September nach Wien verkehren werden, können außer den 
Mitgliedern der Kameradschaftsvereiniguntzen auch deren 
Familienangehörige sowie Privat- und Zivilpersonen be­
nützen. Der Fahrpreis beträgt einschließlich der Festkarte 
für Niederösterreich einheitlich vier Schilling. Es ist somit 
jedermann Gelegenheit geboten, mit geringen Kosten an die­
ser erhabenen Feier, die ihresgleichen nicht haben wird, teil­
nehmen zu können. Anmeldungen: Alle Mitglieder von Ka­
meradschaftsvereinen des Gerichtsbezirkes Waidhofen a. d. 
Ybbs melden sich bei ihren zuständigen Kommandanten an, 
ebenso Zivilpersonen, welche den Sonderzug benützen wollen. 
Die Kommandanten haben zuverlässig unter persönlicher 
Verantwortung bis l ä n g s t e n s  Sonntag den 2. Septem­
ber die Anzahl sämtlicher Teilnehmer aus ihrem Bereiche 
dem Herrn Kam. Silvester D r e i e r ,  Waidhofen a. d. Y., 
Paul Rebhuhngajse, zu melden. Es wird ausdrücklich darauf 
aufmerksam gemacht, daß eine rechtzeitige Anmeldung un­
erläßlich ist. Teilnehmer, die Mitglieder des Kameradschafts­
vereines Waidhofen a. d. Ybbs sind oder in Waidhofen 
a. d. Ybbs-Stadt oder Waidhofen a. d. Ybbs-Land wohnen, 
melden sich direkt bei Herrn Kam. B r e t c r. Bei der An­
meldung sind 8 4.— zu erlegen. Die Abfahrt und die An­
kunft des Sonderzuges werden noch verlautbart werden, da 
erst ein überblick über die Anzahl der Teilnehmer gewonnen 
werden und danach die Anzahl der Sonderzüge im Rahmen 
des Emppenverbandes bestimmt werden muß. Jene Teil­
nehmer, welche fahrplanmäßige Züge benützen, genießen, 
wenn sie eine Festkarte vorweisen, 50 Prozent Fahrpreis­
ermäßigung bei Schnell- uno Personenzügen 3. Klasse.

HOTO
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billigI Moderne Dunkelkammer!
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* Hesser, Achtung! Der Heßbund Waidhofen a. d. Ybbs 
beteiligt sich an der Enthüllungsfeier des österreichischen 
H e l d e n ö e n k  m a l e s  in Wien, verbunden mit einem! 
Kameradschaftstreffen oont 8. bis 10. September. Es ergeht 
an alle Hesser die Aufforderung, ihre Teilnahme ehestens 
bei der Leitung des Heßbundes, Kam. W i t t m a y e r, 
Weyrerstraße 26 a, oder Kam. Ger s t ner ,  Sparkasse, an­
zumelden. Hiebei ist ein Betrag von 8 4.— für die Festkarte 
zu erlegen, welche nebst vielen Begünstigungen zur freien 
Fahrt im Sonderzug nach Wien und zurück berechtigt. Für 
freie Unterkunft in Massenquartieren ist vorgesorgt, doch 
können auch zu mäßigen Preisen Hotelzimmer bereitgestellt 
werden. Anmeldungen — auch von Verwandten und Freun­
den der Hesser unter denselben Bedingungen — müssen bis 
längstens Dienstag den 4. September, 12 Uhr mittags bei 
den obgenannten Funktionären erfolgen, um die rechtzeitige 
Besorgung der Festkarte zu ermöglichen. Die Zeit der Ab­
fahrt wird bei Ausfolgung der Festkarte bekanntgegeben 
werden.

* Todesfall. Am 28. ds. starb nach längerem, schwerem 
Leiden der Bademeister des städt. Bades Herr Johann 
H a m m e r s ch m i d im 50. Lebensjahre. Der Verstorbene, 
der früher den Gasthof „zum Posthorn" betrieb, hinterläßt 
eine tieftrauernde Witwe und vier Kinder. Das Begräbnis 
fand am 30. ds. von der Aufbahrungshalle des Kranken­
hauses aus statt. R. I. P.

* „So wie er leibt und lebt", sagt der Volksmund und 
man w ill damit sagen, daß die Naturähnlichkeit nicht über­
troffen werden kann. Dies trifft in ganz besonderem Maße 
bei einem Porträt des im Vorjahre verstorbenen Gastwirtes 
und Fleischhauers Herrn Josef M  e.l z e r zu, welches der 
akadem. Maler Herr Robert L e i t n e r in jüngster Zeit ge­
schaffen hat und das nun die gemütliche, stimmungsvolle 
Gaststube schmückt. Der Künstler, wie wohl allgemein be­
kannt, ein gebürtiger Waidhofner, hat damit wieder ein 
glänzendes Beispiel seiner Kunst gegeben. So war „Vater 
Melzer" und mit diesem Bilde wird er uns fast lebendige 
Wirklichkeit.

Sitzung des Gemeindetages vom 30. August. Am 30.
-Ds. abends fand eine Sitzung des neuen Eemeindetages statt, 
in der lediglich die Konstituierung des Stadtrates und der 
Ausschüsse vorgenommen wurde. Die Eemeindevertreter sind 
mit Ausnahme von einigen der alten Vertreter in den Uni­
formen der Wehrformationen erschienen. Die „Linke", wo 
ehemals die Sozialdemokraten saßen, ist leer. Der Bürger­
meister A. L  i n d e n h o f e r eröffnet die Sitzung und hält 
dem verstorbenen Stadtrat Franz S t u m f o h l einen war­
men Nachruf. Das letzte Eemeinderatssitzungsprotokoll vom 
19. Dezember 1933 wird verlesen und genehmigt. Sodann

verliest der Bürgermeister ein längeres Schreiben des Stadt­
rates Franz K o t t e r, in welchem dieser mitteilt, daß er sein 
Stadt- und Eemeinderatsmandat und alle damit in Ver­
bindung stehenden Stellen zurücklegt. Nach der Tagesord­
nung wird nun die Wahl der beiden Vürgermeisterstellver- 
treter und der Stadträte vorgenommen, über Vorschlag der 
Wehrformationen werden Hofrat Dr. P u tze r und Doktor 
Eduard Fr i t sch  zu Bürgermeisterstellvertretern gewählt. 
Der Bürgermeister ersucht den neugewählten Bürgermeister­
stellvertreter Dr. F r i t s c h  seinen Platz im Vorsitz einzu­
nehmen. Dieser, neben dem Bürgermeister Platz nehmend, 
hält eine kürze Ansprache, in der er den ausgetretenen M it­
gliedern des Gemeinderates für ihre Arbeit in dieser Kör­
perschaft dankt. Er führt aus, daß nun in der Geschichte der 
Stadt ein Wendepunkt eingetreten sei, da die junge Gene­
ration die Führung übernommen habe. Ihre Richtlinien 
sind n a t i o n a l ,  chr i st l i ch und soz i a l .  Ih r  höchstes 
Ziel sei, der wahren Volksgemeinschaft und damit dem neuen 
S t ä n d e  st a a t  zu dienen. Im  neuen Eemeindetag wer­
den nicht lange Reden gehalten, jedoch werden alle Vorlagen 
vorher gründlich durchberaten werden. Vizebürgermeister 
Dr. F r i t sch  ersucht die Angestellten, auch den neuen Ge­
meinderat durch treue Mitarbeit zu unterstützen und betont, 
daß diejenigen, die sich offen und ehrlich zum Ständegedanken 
und den neuen Ideen der Wehrformationen bekennen, es 
nicht zu bereuen haben werden. M it dem Versprechen, alles 
zu tun, was dem Wohle der Stadt Waidhofen dient, schloß 
der Bürgermeisterstellvertreter Dr. Ed. F r i t s ch seine Aus­
führungen. Als S t a d t r ä t e wurden sodann gewählt: 
Prof. Dr. Karl Sch röcken fuchs; Dr. Oskar Su d a ;  
Rudolf L e n t n e r, Kaufmann; Josef B e r g e r ,  Tischler­
gehilfe; Ferd. P a  u mann,  Bahnangestellter; Johann 
Kr e u tz e r, Gastwirt.

I n  den F i n a n z a u s s c h u ß  werden gewählt: Dr. Put zer ,  
Dr. Fr i t sch,  Dr. S i t t l i c h ,  Wi tsch,  L e i m e r ,  Kr eu t ze r ,  
S c h ö r g h u b e r ,  Z e i n e  r, K r ö l l e r .

I n  den F o r st a u s s ch u tz: Kr eu t ze r ,  Dr. Su da ,  Doktor 
Fr i t sch,  Dr. S ch r ö ck e n f u ch s, L e i in e r, Z e i n e r, H i n g -  
sammet.

Ausschutz s i i t  s oz i a l e  F ü r s o r g e :  B e r g e r ,  P a u -  
i nann,  M a d e r t h a n e r ,  Dr. Suda ,  L e i m e  r, S c h ö r g ­
hube r ,  Dr. H e l m b e r g .

Bauausschut z :  L e i m e r ,  L e n i n s r ,  K r eu t z e r ,  Z e i ­
ne x ,  B e r g e r ,  Dr. S i t t l i c h ,  H i n g s a m m e r .

Pe r s o n a l a u s s c h u t z :  L e n t n e r ,  L e i m e  r, Doktor
Schröckenfuchs,  M a d e r t h a n e r ,  Z e i n  er, S c h ö r g h u b e r ,  
Dr. H e l m b e r g .

D i s z i p l i n a r  k o mmi s s i o n :  Dr. Schröckenfuchs,
Sc h ö r g h u b e r ,  M a d e r t h a n e r ,  L e n t n e r .

Weiters werden noch neu besetzt der Derfassungsausschutz, der (Ein- 
gemeindungsausschutz, die Krankenhaus- und Friedhofskommission, der 
Fortbildungsschulausschutz, das Musikkomitee, das Kindergartenkomitee 
und das Kuratorium der Handelsschule.

Weiters wird der V e r w a l t u n g s a u s s c h u h  der  städt .  
E l e k t r i z i t ä t s w e r k e  abberufen und neu gewählt. I n  den Ver­
waltungsausschutz werden entsendet: Dr. Schröckenfuchs,  Doktor 
Suda ,  L e n t n e r ,  Ri t sch,  Z e i n e r ,  S c h ö r g h u b e r ,  P a u -  
m a n n, L e i m e t ,  Dr. H e l m b e r g ,  K r ö l l e r .  Als Obmann 
wird Dr. Schröckenf uchs,  als Obmannstellvertreter Dr. S u d  a 
gewählt.

Der Bürgermeister stellt hierauf den Antrag, die 
Sitzung möge zwecks Konstituierung des F i n a n z a u s ­
schuss e s auf 10 Minuten unterbrochen werden, damit im 
Gemeindetage noch Heute wichtige Vorlagen erledigt werden 
können. Demgegenüber stellt Stadtrat Dr. Schr öcken­
fuchs den Antrag, die Sitzung zu schließen und die rest­
liche Tagesordnung zu vertagen, da die neuen Gemeindeoer­
treter nicht Gelegenheit Hatten, die Vorlagen kennen zu ler­
nen. Der Bürgermeister entgegnet, daß durch eine weitere 
Verzögerung, besonders durch die Nichterledigung der 
F r e m d e n a b g a b e  (bezw. Verschönerungsabgabe) der 
Stadt ein Schaden erwachsen könne. Der Antrag Doktor 
Schröckenfuchs'  wird angenommen, jedoch betont, daß 
in allernächster Zeit die dringenden Vorlagen erledigt wer­
den sollen. Die Sitzung wird sodann um 20 Uhr geschlossen.

Zum Welser Volksfest
geht täglich um 6 Uhr früh ein Omnibus ab. Preis pro 
Person 8 10.— hin und zurück. Nur gegen vorherige An­

meldung und bei genügender Beteiligung.

Gesellschaftsauto-Unternehmung Bartenstein.

* Von den Schulen. In  unseren Schulen werden in die­
sem Jahre große P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  erfol­
gen, die schon durch die kürzlich erfolgten Pensionierungen be­
dingt sind. Außer den von uns schon gemeldeten Pensionie­
rungen des Oberlehrers der Volksschule Zell, Herrn Ed. 
F r e u n t h a l l e r ,  und des Hauptschuldirektors Herrn 
Schulrat Hermann N a d l e r  sind nun auch der Oberlehrer 
der Knabenvolksschule Waidhofen, Herr Wilhelm S e 111, 
Frl. Berta K ö g l e r ,  Fachschullehrerin an der Mädchen­
hauptschule, und Frl. Anna Z e i t l i n g e r, Lehrerin an 
der Mädchenvolksschule, pensioniert worden. Oberlehrer Herr 
Wilhelm S e i t !  wurde erst im heurigen Jahre zum Ober­
lehrer ernannt und war vor seiner Ernennung zum Lehrer 
an der Waidhofner Knabenschule an der Volksschule in Kon­
radsheim und mehrere Jahre an anderen Schulen des Am- 
stettner Bezirkes tätig. Er ist auch im öffentlichen und Ver­
einsleben viel hervorgetreten und ist derzeit als Vertreter 
der Großdeutschen Volkspartei Vizebürgermeister der Markt­
gemeinde Zell a. d. Ybbs. Frl. Berta K ö g l e r wirkte seit 
Gründung der Mädchenhauptschule in Waidhofen und hat 
zeitweise als fachlich ausgebildete Lehrkraft an den Mäd­
chenschulen Kurse für Kleinkindererziehung abgehalten. Frl. 
Anna Z e i t l i n g e r verbrachte ihre Dienstzeit vorwiegend 
in Waidhofen und im Amstettner Bezirke. Unsere Schulen 
verlieren an allen diesen Lehrkräften verdiente Jugenderzie­
her, die mit Berufsliebe und Eifer ihre Pflicht erfüllten und 
die für die ihnen anvertraute Jugend ihr Bestes gaben. 
Dank und Anerkennung ist ihnen daher von Seite der Be­
völkerung sicher.

* Hauptfchuldirektor Hermann Nadler tritt in den Ruhe­
stand. M it dem neuen Schuljahr wird auch Hauptschul­
direktor Herr Schulrat Hermann N a d l e r  nicht mehr sei­
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nen Dienst antreten, da er in den dauernden Ruhestand getre­
ten ist. Diese Nachricht wird in weiten Kreisen der Bevölke­
rung mit Bedauern zur Kenntnis genommen werden, da mit 
Schulrat Nadler ein sehr erfolgreicher und äußerst eifriger 
Schulmann aus dem aktiven Schulleben scheidet. Schulrat 
Nadler war, bevor er zum Direktor der Waidhofner Mäd­
chenschule ernannt wurde, Bürgerschullehrer in Amstetten. 
Für seine berufliche Tätigkeit fand er wiederholt von Seite 
seiner vorgesetzten Schulbehörde größte Anerkennung und 
schließlich wurde ihm der Titel Schulrat verliehen. Schulrat 
Nadler zählt jedoch nicht zu jenen Männern, für die mit 
dem Berufe ihre Tätigkeit beendet ist. Er erachtete es auch 
als seine Pflicht, auch auf vielen anderen Gebieten zu arbei­
ten und zu schaffen. So leitet er schon durch viele Jahre den 
Deutschen Schulverein Südmark, ist Obmann des Bolksbil- 
bungsvereines, Leitungsmitglied des Lehrervereines Amstet­
ten, des Vienenzuchtvereines u. a. m. Als Vertreter der 
Eroßdeutschen Volkspartei gehört Schulrat Nadler viele 
Jahre schon dem Gemeinderate unserer Stadt an. Hier hat 
er mit besonderer Hingabe stets uneigennützig für die In ­
teressen unserer Stadt gearbeitet. Er ist Mitglied des Direk­
toriums der Sparkasse, des Verwaltungsausschusses der stöbt. 
Elektrizitätswerke u. a. Ausschüsse und hat auch sonst über­
all mit großem Verständnis dort mitgewirkt, wo er den 
öffentlichen Interessen dienen konnte. Auch der Männer­
gesangverein hat an ihm ein wertvolles Mitglied und als 
begeisterter Freund de» Natur ist er auch ein eifriger Jäger. 
W ir hoffen, daß der Übertritt in den dauernden Ruhestand 
für Schulrat Nadler nicht der Anlaß dazu fein wird, auch 
seine außerberufliche Tätigkeit im Dienste der Öffentlichkeit 
einzuschränken, sondern daß er auch weiterhin in gewohnter 
Art tätig sein werde.

* Tontino Hieß. Samstag den 1. September, 2, %5, %7 
und 9 Uhr: „ P a n i k  int  B e r g h o t e l "  (Die weiße 
Majestät). Ein herrlicher Hochgebirgsfilm voll Schönheit 
und Spannung aus den Schweizer Bergen, mit Gustav 
Dieß!, Hertha Thiele, Beni Führer. Jugendoorstellungen 
um 2 und y45 Uhr nachmittags. — Sonntag den 2. Sep­
tember, 2, y45, %7 und 9 Uhr: „E  i n m a I e i n e g r o ß e 
Da me  sei  n". Ein sehr schöner und lustiger Tonfilm mit 
Käthe v. Nagt), Wolf Albach-Retty, Jda Wüst, Eretl Thei­
mer, Werner Fuetterer, E. Waldau.

* Freiw. Feuerwehr. ( G r u p p e n ü b u n g ,  I n s p i ­
z i e r u n g  und E h r u n g . )  Die am Samstag den 25. 
August abgehaltene H a u p t  Üb u n g  der Stadtseuerwehr 
wurde durch Veiziehung der Schwesterwehr der Land­
gemeinde Waidhofen a. d. Pbbs „Drei Wirtsrotten" zu 
einer Gruppenübung ausgedehnt und das Bammer'sche Sen­
senwerk in der Hammergajse als Brandobjekt bei Westwind 
angenommen. Während die Löschzllge 2 und 3 (große und 
kleine Autospritze) von links und rechts direkt mit 5 Strahl­
rohren angriffen und das Aggregat von der Rückseite eine 
Linie dahin leitete, hatte der 1. Löschzug (Elektrospritze) die 
Aufgabe, die Häuserfront in Lahrendorf vor Funkenflug zu 
schützen, unterstützt von der zweiten Linie der tragbaren Mo­
torspritze. Die Feuerwehr 3 Wirtsrotten war ebenfalls 
sehr rasch zur Stelle und konnte zur direkten Bekämpfung 
eingesetzt werden. 10 Strahlrohre lieferten Unmengen Was­
ser und war besonders von der Weyrerstraße aus der Anblick 
sehr eindrucksvoll. Zwei fremde Feuerwehrführer, Herr 
Brandmeister H a r s ch von der Preßburger Feuerwehr, wel­
cher schon des öfteren Gast der Stadtfeuerwehr war, und der 
zufällig hier weilende Bezirksverbandskommandant Herr 
M a r t e r b a u e r  aus Purkersdorf, sprachen sich über diese i 
Übung sehr lobend aus. Da gleichzeitig auch die Inspizierung 
der Stadtfeuerwehr vorgenommen wurde, konnte dem 
Übungsleiter Herrn Hans K r o l l e t  sowie Herrn Leopold 
R a u t t e r, den Zugskommandanten und Mannschaften die 
Anerkennung seitens des Bezirksverbandskommandos aus­
gesprochen werden, wobei besonders die abgenommenen guten 
Zeiten auf rasche und schlagfertige Arbeit hinwiesen. Bei der 
nachfolgenden Kneipe in Herrn Hans Fabians Gasthaus 
konnte Hauptmann Herr Hans B l a f chko  Herrn Bürger­
meister Alois L i n d e n h o f e r  und die Schwesterfeuerwehr
3 Wirtsrotten begrüßen. Herrn Karl K u n z  wurde anläß­
lich der Übersetzung in den Ruhestand als Altgedienter ein 
E h r e n d i p l o m  überreicht und hiebei von den Herren 
Hans B l a f chko  und Karl W e i n z i n g e r  Ansprachen 
an den Geehrten gerichtet, die seine langjährige Betätigung 
auf dem Gebiete des Feuerwehrwesens bedankten. Gut Heil!

* Vom 1. Waidhofner Sportklub. Das Spiel am Sonn­
tag den 12. August gegen den Döblinger Sportklub „For­
tuna" Wien endete nach schönem spannenden Kampf mit 
einem knappen, aber verdienten 2:1-Sieg der Waidhofner 
Mannschaft. Die Einheimischen boten gute Leistungen und 
legten den Wienern ein schönes Tempo vor. Nicht wieder 
zu erkennen war die Mannschaft am Mittwoch (Feiertag) 
im Spiel gegen den Allersdorfer Sportklub, das bei ab­
normalen Bodenverhältnissen 4:3 für die Gäste endete, nach­
dem Waidhofen bis knapp vor Schluß 3:1 geführt hatte. 
Die Waidhofner Elf fand sich auf dem durch den Regen in 
ein Kotmeer verwandelten Platz nicht zurecht, während die 
Gäste mit einem großen Kampfgeist arbeiteten. Trotzdem 
wäre der Sieg nie zu vergeben gewesen, da die Einheitnischen 
ständig überlegen waren. Sonntag den 26. August gastierte 
die komplette l .b  Mannschaft des Landesmeisters, Sport­
klub St. Pölten, in Waidhofen. Die Gästemannschaft wurde 
mit 10:3 vernichtend geschlagen, bot jedoch trotz der hohen 
Niederlage gute Leistungen, wie überhaupt das Spiel sehr 
schön und fair verlief. Viel Schuld an dem hohen Treffer- 
maß trug der Tormann der St. Pöltner, anderseits war 
aber die Stürmerreihe Waidhofens in großer Form, kom­
binierte tadellos und unter den erzielten Toren waren 
einige allererste Marse. — Sonntag den 2. September be­
ginnt die Pbbsgaumeisterschaft. Der 1. W.S.K. hat sein 
erstes Spiel gegen den S.K. Ulmerfeld in Ulmerfeld aus­
zutragen. Es ist dies gleichzeitig das Abschiedsspiel des 
Mittelläufers E r o ß f ch a r t n e r, der probeweise vom 
Wiener Professionaloerein „Rapid" engagiert wurde. In  
Großschartner verliert der W.S.K. einen äußerst tüchtigen

Spieler und Funktionär, der sich um den Aufbau des Ver­
eines große Verdienste erworben hat. Es wäre dem braven 
Sportler gegönnt, wenn er als Berufsfußballer bald Kar­
riere machen würde.

* Tifchlerfachgenofsenfchaft für den Gerichtsbezirk Waid- 
Hofen a. d. Ybbs. — Jahreshauptversammlung. Am 26. 
August fand im Gasthaus Hickade die Jahreshauptversamm­
lung der Tischlerfachgenossenschaft statt. Anwesend waren 22 
Mitglieder. Vorsteher Josef H ö b a r t h  stellt die Beschluß­
fähigkeit fest und begrüßt die erschienenen Mitglieder, wie 
auch den anwesenden Regierungskommissär. Hierauf widmet 
Obmann H ö b a r t h dem verstorbenen Bundeskanzler Dok­
tor D o l l f u ß einen warmen Nachruf, ebenso auch dem ver­
storbenen Mitglied Johann Ecker, wobei sich die Anwesen­
den zum Zeichen der Trauer von den Sitzen erheben. So­
dann erfolgt das Aufdingen eines Lehrlings und die Frei­
sprechung von -^Lehrlingen zu Gehilfen. Die Gesellen­
prüfung wird für den 28. Oktober 1934 bestimmt. Alle 
Prüflinge haben sich unverzüglich bei der Genossenschafts­
leitung zu melden. Das Protokoll der letzten Sitzung wird 
verlesen und genehmigt. Der Kassabericht zeigt Einnahmen 
per S 130.80 und Ausgaben von 8 377.99, wodurch sich 
nach Zuzählung des ursprünglichen Kassastandes ein rest­
licher Kassastand von 8 14.94 ergibt. Die Außenstände be­
tragen 8 174.20. Es werden Erlagscheine zur Zahlung des 
Mitgliedsbeitrages eingeführt. Der Obmann gibt nunmehr 
einen ausführlichen Bericht über das Warenumsatzsteuer- 
Absindungsübereinkommen. Ebenso berichtet er über die 
Lehrlingsentschädigung. Eine weitgehende Debatte setzt we­
gen der zu hohen Beiträge an den Landesverband ein und 
wird beschlossen, eine 50%ige Ermäßigung zu beantragen. 
Vorsteher H ö b a r t h  fordert im Auftrage der Eenossen- 
schaftsleitung alle Tischlermeister auf, der Vaterländischen 
Front beizutreten. Anschließend folgt eine eingehende Aus­
sprache über die rückständigen Beiträge aus 1932/33 und 
werden entsprechende Beschlüsse gefaßt. Eine heftige Debatte 
entspinnt sich über das Pfuscherwesen, wofür strenge Maß­
nahmen gefordert werden. Nach weiteren Aufklärungen 
schließt der Obmann in voller Übereinstimmung um %12 
Uhr mittags die Versammlung.

* Tennisturnier. In  der Zeit vom 24. bis 30. August 
fand in Sche i bbs  ein Tennisturnier statt, an dem auch 
die W a i d h o f n e r  T e n n i s s p i e l e r  mit ganz aus­
gezeichnetem Erfolge teilgenommen haben. Die Waidhofner 
gewannen von 5 Konkurrenzen bisher drei erste und drei 
zweite Preise. In  der H e r r e n me i s t e r s c h a f t  muß 
das Endspiel um den 2. Platz und im H e r r e n e i n z e l ­
sp i e l  mit Vorgabe um den 1. Platz zwischen den Herren 
Dr. Sc h u b e r t  aus Mariazell und W illi B r a n d st e t - 
t e r aus Waidhofen noch ausgetragen werden. Es gewan­
nen: Frau Edith Han k e  den 1. Preis im offenen Damen­
einzelspiel, Frl. S c h ö n a u e r  aus Waidhofen den 2. 
Preis. Um den 1. und 2. Preis im D a m e n e i n z e l ­
sp i e l  mit Vorgabe kämpfen Frau Hanke  und Fräulein 
Sc h ö n a u e r  und wird dieses Spiel in W a i d h o f e n 
ausgetragen werden. 2m gemi scht en D o p p e l s p i e l  
gewann den 1. Preis Frau Han k e  mit Herrn W illi 
B r a n d s t e t t e r ,  im H e r r e n - D o p p e l s p i e l  ge­
wannen die Herren Fritz D e s e y v e und Fritz B r a n d -  
st e t t e r den 2. Preis. Das Endspiel im D a m e n ­
e i n z e l  wurde auf Wunsch der Scheibbser trotz vorgerück­
ter Stunde zwischen Frau Hanke und Frl. S c h ö n a u e r  
noch in Scheibbs ausgetragen. Trotzdem Frau Han k e  be­

reits drei Entscheidungsspiele hintereinander vollführt hatte, 
trat sie zu diesem Spiel — sichtlich ermüdet — an. Den 1. 
Satz gewann das in glänzender Verfassung spielende Fräu­
lein S c h ö n a u e r  namentlich durch ihre ganz hervorragen­
den backhand drives und schlug Frau Han k e  6:4. Im  
nachfolgenden Spiel raffte sich Frau Hanke  auf und ging 
zum Angriff über und es gelang ihr, im 2. Satz mit 6:3 
und im letzten Satz in ganz blendender Wiese mit 6:0 den 
Sieg zu erringen. Das Publikum hielt bis zum letzten 
Spiel aus und sparte auch während der Spiele nicht mit 
reichlichem Beifall.

* Besuch bei den Ferienkindern in Zell a. d. Ybbs und 
am Sonntagberg. Der Wiener Bürgermeister, Herr Richard 
Schmitz, und Frau Gemahlin besuchten am Dienstag den 
28. August die Ferienkinder der Vaterländischen Front 
(Mädchenverband) im Schloß Zell a. d. Ybbs. Zu ihrem 
Empfang hatten sich hier eingefunden: Der hochw. Herr 
Pfarrer E u l i ch von Zell, in Vertretung des erkrankten 
Hochw. Herrn Propstes Weikersdorfer, der hochw. Herr 
Kooperator Schuh aus Waidhofen a. d. Ybbs, die Herren 
Bürgermeister L i n d e n h o f e r  (Waidhofen a. d. Ybbs) 
und L e h r l  (Zell), von der Vaterländischen Front Herr 
K r e u z e r ,  von den Ostmärkischen Sturmscharen die Herren 
B r e y e r, 2ng. M  a t u s ch e k und E s ch e r, vom Heimat­
schutz die Herren Dr. Fr i t sch,  L e n t n e r und Ri tsch.  
Die Wiener Ferienkinder, betreut von Frl. Sk y ba ,  er­
freuten mit ihren Darbietungen alle Anwesenden und über­
reichten der Frau Bürgermeister einen Blumenstrauß. Frau 
Direktor W a n i c e k, Vizepräsidentin der K.F.O. Wien, be­
grüßte in herzlichen Worten den Herrn Bürgermeister und 
seine Gemahlin im Namen der großen Frauenorganisation 
und hob insbesondere das Wirten und die Fürsorge des 
Herrn Bürgermeisters für die Jugend hervor, die nun wieder 
im katholischen Sinne zu tüchtigen, vaterlandstreuen Men­
schen erzogen werden soll; sie dankte auch der Frau Bürger­
meister für ihre soziale Arbeit, die sie als Begründerin des 
Josefstisches für die Ärmsten der Armen leistet und gab für 
alle Anwesenden und für alle Wiener Sommergäste das 
Versprechen ab, mitzuhelfen und mitzutun, um der Jugend 
eine bessere Zukunft zu bereiten und nach Kräften das Werk 
der Winterhilfe zu unterstützen. Sie schloß mit einem „Hoch" 
auf den Herrn Bürgermeister und seine Gemahlin und mit 
einem „Heil" für unser liebes Wien und unser teures Vater­
land. Herr Bürgermeister Schmitz dankte allen für das 
herzliche Willkommen und gab in schönen Worten der Hoff­
nung Ausdruck, daß der Allmächtige helfen wird, Österreich 
und fein braves Volk zu beschützen und ihm zu helfen. M itt­

woch den 29. ds. wurde früh morgens die Fahrt auf den 
S o n n t a g b e r g  angetreten, zu der sich auch der Be­
zirkshauptmannstellvertreter Herr Baron Sc he r pon  ein­
gefunden hatte. 2n der wunderschönen Wallfahrtskirche 
wurde vom Präses der „Frohen Kindheit", Herrn Dr. A r - 
n o l d, eine Messe gelesen und nachher auf der Terrasse, wo 
vor einigen Wochen unser unvergeßlicher Bundeskanzler Dok­
tor Dollfuß zu 8.000 Bauern gesprochen hatte, die Vorstel­
lung des Herrn Bürgermeisters von Sonntagberg und aller 
erschienenen Honoratioren vorgenommen. Nachher erfolgte 
die Besichtigung des Heimes und die Begrüßung durch die 
Verwalterin desselben, Frau Mathilde K ö n i g ,  Vorstands­
mitglied des K.F.O. und durch die Ferienkinder der „Frohen 
Kindheit" und Vaterländischen Front, die der Frau Bürger­
meister auch Blumen überreichten. Sowohl der Herr Bür­
gemeister wie seine Frau Gemahlin äußerten sich in befriedi­
genden und anerkennenden Worten über all das Gesehene 
und verabschiedeten sich herzlichst von den Kindern und allen 
Anwesenden. Die Heime im Schloß Zell und auf dem Sonn­
tagberg stehen unter der Leitung der Katholischen Frauen­
organisation Wien und werden die Kinder von derselben in 
vorzüglichster Weise betreut.

* Feuerschützengesellschast. Ergebnis vom 3. Krank­
schießen am 12. ds.: Stehbock: 1. Kudrnka, 19, 15; 2. Fr. 
Gauß, 698; 3. W. Brandstetter, 16, 13; 4. Boncek, 756.
1. Gruppe: 1. Schönhacker, 432. 2. Gruppe: 1. A. Weber, 
467; 2. F. Boncek, 27, 24; 3. L. Pechhacker, Ybbsitz, 1299. 
— Am 9. September findet ein Gedenkschießen zu Ehren 
unserer verdienstvollen und unvergeßlichen Ehrenoberschützen­
meister, weiland Herrn Adam Zeitlinger und weiland Herrn 
Hans Winkler, statt. Näheres durch das Ladschreiben. 
Schützenheil!

* Volksbücherei. Die Bücherei ist am D i e n s t a g  den 
4. September von 5 bis 7 Uhr und S a m s t a g  den 15. 
September von Y ß  bis 6 Uhr g e ö f f n e t .  Sodann ist 
regelmäßige Ausleihe jeden Dienstag und Samstag.

* „Die Deutschmeister sän do!" Dienstag vormittags gab 
es, abgesehen von dem üblichen Wochenmarktstreiben, einen 
richtigen Rummel auf dem Oberen Stadtplatz, denn man 
erwartete die hier schon durch mehrere Konzerte bekannte 
D e u t s ch m e i st e r k a p e l l e. M it einiger Verspätung 
kamen sie nun richtig mit ihren blauen Deutschmeisterunifor­
men an, von der Bevölkerung lebhaft bejubelt. Sie nahmen 
sofort vor dem Stadtturm Aufstellung und als erstes Stück 
hörte man den feschen „Deutschmeistermarsch". Diesem folg­
ten noch einige Vortragsstücke, die natürlich von den massen­
haft erschienenen Zuhörern mit lebhaftem Beifall quittiert 
wurden. Zum Empfange der Deutschmeister hatten sich der 
Bürgermeister L i n d e n h o f e r, die Vertreter der Wehr­
formationen, der Vaterländischen Front u. a. m. eingefun­
den. Abends um 8 Uhr fand im Salesianersaal wie im Vor­
jahre ein großes Konzert statt, das glänzend besucht war. 
Alle Vortragsstücke, besonders der prächtige „ T r a u m  
e i n e s  öst er rei chi schen Reser v i s t e  n", fanden 
stürmischen Beifall. Zum Abendkonzerte hatten sich u. a. 
Bürgermeister L i n d e n h o f e r ,  'Bezirksführer Dr. Ed. 
F r i t sch  und viele andere Persönlichkeiten eingefunden.

* Todesfälle. Es sind gestorben im hiesigen Kranken­
hause: Franz F i ch t i n g e r, landw. Arbeiter in Stift Sei­
tenstetten, im 72. Lebensjahre. — Am 29. August Karl 
Huber ,  Schüler, wohnhaft in Gleiß 83, im 12. Lebens­
jahre.

* Tödlicher Unfall. Am 24. August ereignete sich im 
Sägewerk Rothschild ein tödlicher Unfall. Der im Betriebe 
beschäftigte Eduard G i l l  besorgte die Beladung eines Wa­
gens mit Sägespänen aus dem Silo, das ist der turm­
ähnliche Speicherraum für die Sägespäne, welche mittels 
Saugluft durch Rohrstränge dorthin geleitet werden. Durch 
eine fensterartige Öffnung werden die Sägsspäne mit einer 
Gabel oder Krücke herausbefördert. Dieser Vorgang dürfte 
Herrn Gill zu langwierig gewesen sein und er stieg durch 
das Fenster in den Silo hinein, um von innen aus seine 
Arbeit fortzusetzen. Dabei wurde er von einigen Kubik­
metern Sägespänen, die von oben nachrutschten, verschüttet. 
Da Gill allein arbeitete, hatte niemand den Vorgang be­
merkt. Als nach längerer Zeit es einigen anderen Arbeitern 
auffiel, daß Gill nicht zu sehen ist und sie im Silo Nachschau 
hielten, fanden sie ihn unter den Sägespänen vergraben leb­
los auf. Wiederbelebungsversuche, die von den herbeigerufe­
nen Ärzten des Krankenhauses vorgenommen wurden, hat­
ten keinen Erfolg. Der Verunglückte ist auf qualvolle Weise 
in den Sägespänen erstickt. Am Sonntag fand unter zahl­
reicher Beteiligung das Begräbnis statt. Die hiesige Hei­
matschutzgruppe erwies ihrem treuen Mitglieds und Kamera­
den die letzten Ehren.

* Autozusammenstoß. Am Freisingerberg, in der Nähe 
des Stadtturmes, kam es am Samstag den 25. ds. mittags 
zu einem Zusammenstoß zweier Personenautos, die beide be­
schädigt wurden. Personen wurden nicht verletzt. Schuld­
tragend ist der Lenker jenes Kraftwagens, der vom Oberen 
Stadtplatz kommend, mit zu großer Geschwindigkeit die Kurve 
zum Freisingerberg nehmen wollte und anstatt links, auf der 
rechten Fahrbahnseite dem ihm entgegenkommenden Auto 
auszuweichen versuchte. Dies gelang jedoch, trotzdem der 
Kraftwagen auf das Trottoir hinauffuhr, nicht mehr und 
die Fahrzeuge streiften einander.

* Fahrraddiebstahl. Herrenrad, Marke Steyr, Waffen­
rad, mit schwarzem Rahmen, neuem Vorderrad mit grünen, 
Hinterrad mit roten Streifen, durchbrochener Antriebsscheibe, 
neuer Gabel, Triumphsattel, Gepäcksträger, kompletter 
Boschlichtanlage, wurde am 13. August aus einem Vorraum 
des Gasthofes Hierhammer gestohlen. Wahrnehmungen, die 
zur Ermittlung des Täters oder des Rades führen könnten, 
wollen der Sicherheitswache mitgeteilt werden.

*

* Zell a. d. Ybbs. ( D o l l f u ß - E h r u n g . )  Der Ee- 
meindetag der Marktgemeinde Zell a. d. Ybbs hat den 
Kirchenplatz zu Ehren des verstorbenen Bundeskanzlers Dok­
tor D o l l f u ß  in D o l l f u ß - P l a t z  umbenannt.
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Umstellen und Umgebung.
— Der nächste evangelische Gottesdienst in Amstetten fin­

det am Sonntag den 2. September um 9 Uhr vormittags im 
evang. Kirchensaal statt.

—  Auszeichnung. Dem Revierinspektor Gustav B r a - 
datsch wurde mit Entschließung des Bundespräsidenten 
vom 19. 2uni 1934 die g r oße  s i l b e r n e  M e d a i l l e  
für Verdienste um die Republik Österreich verliehen.

— Heldendenkmal-Ortskomüee Amstetten. ( S p e n d e n ­
s a m m l u n g  u n d  Dank. )  Über Aufruf des Helden- 
denkmal-Komitees für den pol. Bezirk Amstetten wurden in 
der Stadt Amstetten für den edlen Zweck zur Schaffung des 
Heldendenkmales in Wien, welches am 9. September 1934 
beim Burgtor eingeweiht wird, 8 1.050.— Bei der Kirchen- 
und Straßensammlung aufgebracht und der Bezirkshaupt­
mannschaft Amstetten auf Postsparkassenkonto A 67.856 zur 
Verrechnung nach Wien eingezahlt. An der Sammlung 
haben unter Leitung der Lehrkräfte mit Herrn Hauptschul­
direktor Josef H e i nt e r I, Schüler der Volks- und Haupt- 
fchule, Mitglieder des Kameradschaftsvereines und andere 
Vertrauenspersonen recht brav mitgewirkt. Herzlichen Dank 
all den guten Spendern und fleißigen Mitarbeitern.

— Das Schul wiesenfest der freiw. Stadtfeuerwehr Am­
stetten findet am Sonntag den 2. September statt. Beginn 
um 3 Uhr nachmittags. Auf dem Festplatz werden zwei 
Musikkapellen, ein großer Tanzplatz und verschiedene Be­
lustigungen, Buden mit erstklassigen Speisen und Getränken 
für das Wohl und die beste Unterhaltung der hoffentlich 
recht zahlreich erscheinenden Gäste sorgen.

— Gruppenverband der Kamerallschaftsvereine ehem. 
Krieger, pol. Bezirk Amstetten—  Heldendenkmalweihe. Das 
Fest findet vom 7. bis 11. September 1934 in Wien statt. 
In  Betracht kommt hauptsächlich der 9. September, an wel­
chem Tage die Weihe des Heldendenkmales stattfindet. Rach 
Verlautbarungen in den Tagesblättern kostet die Fahrt hin 
und zurück einschließlich der Festkarte in Niederösterreich 5 
Schilling. Es wird wahrscheinlich am Sonntag den 9. Sep­
tember ein Sonderzug fahren, mit welchem die Mitglieder 
des Kameraoschaftsoerbandes eben um 5 Schilling die Bahn­
fahrt samt Festkarte haben. Zivilpersonen haben mit der 
Festtarte 50% Ermäßigung. Der Kameradschaftsoerein 
Amstetten fährt für alle Fälle um etwa 4 Uhr früh am 
9. September von Amstetten ab und rückt um etwa 10 Uhr 
abends in Amstetten per Bahn ein. In  Wien gemeinsame 
Jause und Mittagessen für alle Kameraden des Gruppen­
oerbandes. Wo, wird noch bekannt gegeben werden. Jeden­
falls ist dringende Meldung an den Eruppenverband Am­
stetten, Klosterstraße 2, Präs. Abg. Hans H ö l l e r, not­
wendig, ob und wer sich von den Vereinen des Gruppen­
oerbandes beteiligt.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m. b. 
H.. Klosterstraße 2. Tel. 64. Postsparkassenkontv 72.330, 
gegr. 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geldneh­
mern als stets reelles und konziliantes Institut. Eigenes 
Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen nach­
mittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Aus­
künfte kostenlos. Einlagebücher. Scheckverkehr und Heim­
sparkassen. Tagesverzinsung ab 1. Juli 1934 ohne Kündi­
gung 3%%, im Kontokorrentverkehr 3%. Darlehen zu den 
günstigsten Bedingungen. 1378

—  Funde. In  der letzten Zeit wurden im Stadtgebiete 
nachstehend angeführte Gegenstände gefunden und bei der 
Sicherheitswache abgegeben: 4 Geldbörsen mit Inhalt, 2 
Paar Augengläser, 1 Damenhandtasche, 1 Brosche, 1 Gerne- 
Bart, 1 Fahrradpumpe, 1 silb. Armreifen, 1 gelbes Arm­
ketterl, 1 gold. Ohrringerl und 1 Taschenmesser. Diese Ge­
genstände können von den Verlustträgern gegen Nachweisung 
des Eigentumsrechtes bei der Sicherheitswache an Wochen­
tagen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr 
und an Sonn- und Feiertagen in der Zeit von 8 bis 10 Uhr 
behoben werden.

— Er kommt immer wieder zurück! Mancher Amstettner, 
besonders die Lichtbildner werden sich noch jenes frechen 
Diebstahles erinnern können, welcher vor Jahren im Photo­
haus Mitterdorfer, Amstetten, verübt wurde. Damals er­
laubte sich einer, eine 9X12-Plattenkamera mitten in der 
Nacht aus der großen Auslage, nachdem er das dicke Aus­
lagenfenster eingedrückt hatte, herauszuholen. Zufällig 
wurde der Missetäter einige Zeit nachher entdeckt und der 
Apparat wieder sichergestellt. Heuer am Sonntag nach 
Ostern wurde nun dieser gleiche Apparat, der nach dem 
seinerzeitigen Diebstahl Eigentum der Bundesländeroersiche­
rungsgesellschaft war, abermals, und zwar in diesem Fall 
direkt aus dem Geschäftslokal entwendet. Auch dieser Lang­
finger konnte sich seines Raubes nicht lange erfreuen, denn 
auch er wurde während der Erledigung eines anderen De­
liktes auch in dieser Diebstahlssache entlarvt und dem hie­
sigen Bezirksgerichte eingeliefert. Der Photoapparat wurde 
der Bundesländerversicherungsgesellschaft zurückgestellt.

—  Gartenfigurendiebstahl. In  der Nacht zum 4. ds. 
wurde dem Bundesbahnbediensteten L. W e i l g u n v, 
Roseggerstraße 3, aus dem Hausgarten eine aus kleinen 
viereckigen Steinen gemauerte, etwa 60 Zentimeter hohe, 
40 Zentimeter breite, graugestrichene Burg gestohlen. Das 
Dach hat rotweißrote Farbe und ist mit verschiedenen Ver­
zierungen versehen. Da im hiesigen Stadtgebiete in der letz­
ten Zeit mehrere Gartenfiguren gestohlen wurden, ist es 
höchstwahrscheinlich, daß ckin und dieselben Täter für diese 
Diebstähle in Betracht kommen, die die Figuren entweder in 
der Stadt selbst oder in der Umgebung absetzen dürften. Die 
Gartenbesitzer werden daher ersucht, bedenkliche oder ver­
dächtige Verkäufer von Gartenfiguren nach Möglichkeit an­
zuhalten und hievon die Sicherheitswache zu verständigen.

— Ausweisung und Abschiebung von Bettlern. Um dem 
schon fast unerträglichen Bettlerunwesen einigermaßen zu

steuern, wurden in den letzten Tagen von der Sicherheits­
mache eine größere Anzahl von Vagabunden und zudring­
lichen Bettlern aufgegriffen und mittels Schubes in ihre 
Heimatsgemeinde befördert, bezw. wegen Übertretung des 
Landstreichergesetzes dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den 
31. August bis einschließlich Montag den 3. September: 
Gustav Fröhlich, Luise Ullrich, Adele Sandrock und Paul 
Kemp in „ D e r  F l ü c h t l i n g  au s  C h i k a g  o". M itt­
woch den 5. und Donnerstag den 6. September: Harry Piel 
in „ D i e  W e l t  ohne M a s k e “ . Von Freitag den 7. 
bis einschließlich Montag den 10. September: Käthe von 
Nagt), der große Ufa-Star, und Wolf Albach-Retty sowie 
Jda Wüst in „ E i n m a l  etXe gr oße D a me  se in ".

Ulmerfeld. ( B e s t e l l u n g  zum Ee me i n d e a r z t . )  
Dr. Paul M i l l e r  wurde zum G e m e i n d e a r z t  in Ul­
merfeld bestellt. ---------------

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( T o d e s f a l l . )  Am Donnerstag 

den 23. ds. ist der Gerbermeister und Hausbesitzer Herr 
Franz S t u m m e r  nach längerem Leiden in seinem 74. 
Lebensjahre gestorben. Ein rechter Mann der Arbeit schied 
mit ihm aus diesem Leben, der das Tagewerk nie als Last 
empfunden hat, sondern immer freudvoll die Hände regte 
und schaffte bis der rauhe Sensenmann sie zur Ruhe gebot. 
Immer ein freundliches Wort auf den Lippen, ein frisches 
Lied in der Kehle, so schied er von hinnen — ein froher, 
fleißiger Mann der schaffenden Arbeit, ein tüchtiger Ge­
schäftsmann und großer Wohltäter der Armen. Am Sonn­
tag den 19. ds. konnte ihm noch am Krankenlager die 
Feuerwehr-Ehrenmedaille für vierzigjährige treue und ver­
diente Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehrwesens über­
reicht werden. Am Samstag den 25. ds. fand unter zahl­
reicher Teilnahme das Begräbnis statt. Die freiw. Feuer­
wehr gab ihrem jahrzehntelangen Mitglied das letzte Ehren­
geleite. Er ruhe in Gottes Frieden!

Seitenstetten. ( D o l l f u ß - E h r u n g . )  Die Gemeinde 
Seitensletten hat laut Eemeinderatsbeschluß zur Erinnerung 
an Sen verewigten Bundeskanzler und dessen Besuch in Sei­
tenstetten am 1. Juli d. I .  den Platz vor dem Tor des Be­
nediktinerstiftes, wo der Kanzler von der Bevölkerung und 
den Vereinen empfangen wurde, D o l l f u ß - P l a t z  be­
nannt. ---------------

Aus Haag und Umgebung.
St. Valentin. ( T o d e s f a l l . )  Der in St. Valentin ver­

unglückte Fahrdienstleiter der dortigen Bahnstation, Herr 
Michael O l s i n s k i, ist am 26. ds. den erlittenen Ver­
letzungen erlegen. Die Leiche wurde nach Linz überführt.

B M r r -  unB ©irOdioftsüsröQnö güBstal.
Eeschästsstelle derzeit Eöstling.

Festvrrsammlung. Anläßlich des zehnjährigen Bestandes 
des Verbandes findet am Samstag den 8. September in 
Eöstling a. d. Pbbs um 10 Uhr im Saale Frühwald eine 
außerordentliche Festversammlung statt mit nachfolgender 
Tagesordnung: 1. Begrüßung der Mitglieder und Festgäste 
sowie der Gemeindevertretung und Ortsgruppenleitung durch 
den Verbandsobmann Dr. S t e p a n. 2. Bericht des Ob- 
mannes über die Tätigkeit des Verbandes in den 10 Jah­
ren seiner bisherigen Tätigkeit. 3. Überreichung der Ehren­
diplome an die Ehrenmitglieder Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  
Otto K a r l i t z k i  und Straßenobmann S t a n z l. 4. An­
schließend an die Festversammlung Angelegenheiten des Win­
terfahrplanes, Umlegung der Straße über den Kogelsbacher­
berg, Postkraftwagenlinienführung, Schifest der Schuljugend 
des Pbbstales. 5. Allfälliges. Es ist wohl ein Akt der 
Dankbarkeit der Bevölkerung des Pbbstales für die durch 
den Verband geleistete ungeheure Arbeit (der Tätigkeits­
bericht folgt in der nächsten Blattfolge), wenn die Vertreter 
der Gemeinden, Ortsgruppen, interessierter Vereine und die 
Mitglieder des Verbandes zahlreich an der Versammlung 
teilnehmen. Gäste herzlichst willkommen.

Jubiläumsspenden. In  hochherziger Weise haben dem 
Verbände zu Gunsten seiner Förderung des Schisportes der 
Jugend, seiner Weganlagen usw. nachstehende Beträge zu­
kommen lassen: Geiftl. Rat Pfarrer Joh. Schrattenholzer, 
Eöstling, 8 2.— ; Österr. Brau-A.E., Zweig Wieselburg, 
8 10.— ; Firma Voigt & Co., Wien, 8 5.— ; Eüterdirektor 
Hofrat Ing. Matzi, Waidhofen, 8 4.— ; Firma Feigenkaffee 
Tietze 8 5.— ; Josef Kirnbauer, Wien, 14., 8 5.— ; Anton 
Berger, Hausbesitzer, Salzburg, 8 5.— ; Gutsbesitzer Alfred

Kohl, Lunz a. S.. 8 3.— ; Direktor Heinrich Paris. Lunz. 
8 3.— ; Hans Grubmayr, Gasthofbesitzer, Lunz, 8 10.— ; 
Städt. Verkehrsbüro Steyr 8 5.— Sparkasse der Stadt 
Waidhofen 8 5.— ; Bäckerei Karl Piatys Witwe, Waid­
hofen, 8 10.— ; Handels-Aktiengesellschaft, Wien, 8 20.—. 
Allen edlen Förderern herzlichen Heimatdank! Weitere Spen­
den erbeten an die Raiffeisenkasse Eöstling, Verkehrsverband.

Ortsgruppennachrichten. Jahresversammlung der Orts­
gruppe S t. G e o r g e n  a. R. In  der Jahresversammlung 
im Gasthause Higatsberger in Kogelsbach am 26. August 
wurden in die Ortsgruppenleitung für 1934 gewählt: Ob- 
mann Oberlehrer Hans S chm id ; Obmannstellvertreter 
Ferdinand Kubessa,  Bäckermeister; Schriftführer Franz 
K o r n t h e u e r ,  Pfarrer; Schriftführerstellvertreter Alfred 
He r d  in , Lehrer; Zahlmeister Karl H i g a t s b e r g e r ,  
Gastwirt; Zahlmeisterstellvertreter Johann He i d l e  r, 
Kaufmann; Beiräte: Matthäus D a n n e i ,  Bürgermeister. 
Landwirt; Alois Büchner ,  Landwirt; Balthasar K ä -  
f e r, Landwirt. In  der nachfolgenden Besprechung, der auch 
der Obmann des Hauptverbandes Dr. S t e p a n und akad. 
Maler Karl L o r e n z  sowie Vertreter der Gemeinde bei­
wohnten, wurde beschlossen, neuerlich an die Regierung we­
gen Umlegung der Straße über den Kogelsbacherberg heran­
zutreten, weiters die Aufstellung weiterer Bänke, Verbesse­
rung der Markierungen am Königsberg und die Durchfüh­
rung eines Schilaufwettbewerbes für die Schule St. Geor­
gen und bei demselben Auswahl der Teilnehmer am ge­
planten Wettbewerbe sämtlicher Schulen des Pbbstales. An 
der Bestandesfeier des Verbandes am 8. September in Eöst­
ling wird der Bürgermeister und eine Abordnung der Orts­
gruppe teilnehmen.

O r t s g r u p p e  Eö  st l in g .  Die Ortsgruppe Eöstling 
a. d. Pbbs hielt am 22. Juli ihre Jahresversammlung ab. 
Obmann Lehrer Karl E p p e n st e i n e t erstattete einen 
eingehenden Tätigkeitsbericht, den der Verbandsobmann 
Dr. S t e p  an  ergänzte. In  die Ortsgruppenleitung wurden 
für 1934 gewählt: Obmann Lehrer Karl E p p  en s te i­
ne r; Stellvertreter Wilhelm G r a s b e r g e r ,  Angestell­
ter; Schriftführer Direktor i. R. Rudolf H o f Bauer ;  
Zahlmeister Sepp E n ick l, Landwirt; Beiräte: Fritz H o - 
f e r, Kaufmann; Michael Z e t t l ,  Vizebürgermeister; Hans 
F a h r n b e r g e r ,  Lodenerzeuger.

LandschaftsbAdsr. Der bekannte akadem. Maler Karl L o- 
r e n z weilte im Juni als East des Narzissenheims in Eöst­
ling und hat wieder herrliche Bilder geschaffen. Anfangs 
September wird er im oberen Pbbstale über Einladung des 
Verbandes neuerlich arbeiten.

Bon der Donau.
Pbbs a. d. D. D e r nächste evange l i sche  G o t ­

t esd i ens t  in Mbs a. d. Donau findet am Sonntag den
2. September um 2 Uhr nachmittags in der Schule in 2-bbs 
a. d. Donau statt. _________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
**  Weltmedimn Rudi Schneider hält sich bekanntlich seit 

einigen Monaten hier auf und zwar in der V illa des Holz- 
und Kohlenhändlers Schickt. Rudi Sc h n e i d e r  lebt 
wie im Schlaraffenland. Er sammelt Kräfte, fährt fleißig 
mit seinem Motorrad in die sonnige Gegend, spielt fleißig 
Fußball und fischt unermüdlich in den fischreichen Bächen 
seines Gastgebers. Natürlich gehen die verschiedensten Ge­
rüchte um Rudi Schneider und im gastlichen Hause Schickis 
erscheinen zeitweise auch ausländische Persönlichkeiten. Man 
spricht u. a. vom Bau eines Forschungsinstitutes für Ok­
kultismus, von ganz neuen unübertroffenen medialen 
Leistungen Rudi Schneiders usw. Jedenfalls glänzt der 
Stern des Mediums wieder am okkulten Himmel.

Radio-Programm
vom Montag den 3. bis Sonntag den 9. September 1934.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur Verlautbarung gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 3. September: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Volks­
musik aus Österreich (Schallplatten). 12.00: Mittagskonzert (Josef 
Holzer: Funkorchester). 13.10: „Spindel und Webstuhl" <Hör- 
bericht aus der Ausstellung in der Wiener Messe, Neue Burg). 
13.20: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Verlautbarungen. 
15.50: Stunde der Frau. 16.10: Nachmittagsbericht. 16.15: Ju­
gendstunde : Wie kommt unser Wasser nach Wien? 16.40: W ir stel­
len vor (Erna Drost: Anny Zwiedinek-Südenhorst: Ferdinand Folba). 
17.10: Johannes Brahms und seine ungarischen Tänze (Dr. Rein- 
hold Schmid: Otto Bild). 17.30: Bei den Mammutjägern in Un- 
ter-Wisternitz> 17.40: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 18.25: 
Spaziergänge durch Wien. Das Klima von Wien. 18.45: Bücher 
und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der Woche. 18.50: Zeit­
zeichen, 1. Abendbericht usw. 19.00: „Aida", Oper von Guiseppe 
Verdi (Übertragung aus der Wiener Staatsoper). I n  einer Pause 
(etwa 20.45): Zeitfunk. 22.00: 1809. Landesgedenkfeier zum Gedenken 
an die Tiroler Freiheitskämpfe. Ein Hörbericht von den Feierlich- 
k-nten vor der Hotburg in Innsbruck und auf dem Berge Jsel am 
1. und 2. September (Schallplattenwiedergabe). 22.30: 2. Abend­
bericht, Verlautbarungen usw. 22.50—24.00: Tanzmusik (Jazzkapelle 
Hans Totzauer: Emil Petroff). 24.00—1.00: Schrammelmusik
(Quartett Alois Haselbrunner ,,D' Lanner": Franz Strohmayer).

Dienstag den 4. September: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Lieder 
aus den Älpenländern (Schallplatten). 12.00: Mittagskonzert <J. 
Holzer: Funkorchester). 14.00: Verlautbarungen. 15.50: Stunde der 
Frau. 16.10: Nachmittagsbericht. 16.15: Kinderstunde. Kinder­
sang zu Lautenklang l Grete Schreiner-Metzker: Kindersang- und 
Stössellautenschule Klosterneuburg). 16.40: Nachmittagskonzert
tSchallplatten). Franz Schubert, r‘7.30: Dis österreichische Landschaft 
in Österreichs Märchen und Sagen. 17.55: Isländische Melodien 
(Dr. Franz M ixa: M im i Schön-Schwarzinger). 18.25: Wenn der 
Störschuster kommt. 18.50: Das ehemalige k. u. k. Infanterie­
regiment Nr. 15 (zur Eedenktafelenthüllung am 5. September 1934). 
19.00: Neuss am Himmel. 19.15: Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 
19.25: Aus Mörikes Welt (zum 130. Geburtstag). (Otto Loewe). 
Hugo Wolf: Aus den Mörikeliedern (Erika Rokyta: Leo Rosenek). 
20.15: Unterhaltungskonzert (Josef Holzer: Funkorchester der Wiener 
Symphoniker: Jazzkapelle Silvester Schieber; Roland Hlawac). 
21.00: Kunterbunt. Zehn Minuten Unterhaltung. 21.10: Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes. 22.10: Zeitfunk. Österreichischer Heimat­
dienst. 22.30: 2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.50: Vor­
träge auf der Bruckner-Orgel (Ludwig Daxsperger). (Übertragung 
aus St. Florian). 23.20— 1.00: Nachtkonzert (Schallplatten).

Mittwoch den 5. September: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde 
der Frau. 12.00: Mittagskonzert (Schallplatten). 14.00: Verlaut­
barungen. 14.10—14.30: Berühmte Künstler. 15.50: Kinderstunde. 
W ir wollen spielen. 16.15: Nachmittagsbericht. 16.20: Ratschläge 
für den Geflügelzüchter. Was soll man von Zuchthähnen wissen? 
16.30: Einführung in die Landschaftsphotographie. Motive in Gum­
poldskirchen. 10.45: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 17.10: Aus 
der Vergangenheit und Gegenwart der österreichischen Statistik. 17.35. 
Eesangvorträge (Melanie Balassa: Franz Frankl: Guido von Zel­
ler). 18.15: Vor zwanzig Jahren. Die ersten Schlachten des großen 
Krieges. 18.40: Darmkrankheiten der Kinder. 19.05: Zeitzeichen, 
1. Abendbericht, Mitteilungen des Heimatdienstes usw. 19.25: M ilitä r- 
konzert (Karl Pauspertl-Drachenthal: Regimentsmusik des Wiener 
Infanterieregimentes Nr. 4). 20.55: Bericht über das Schlußspiel um 
den Mitropacup zwischen Admira Wien und F. C. Bologna im 
Wiener Stadion. 21.00: Im  Eerichtssaal. 1. Allerlei Heiteres 
(Irene Seiöner; Marcel Beruard). 2. Plagiat. Hörspiel. Von Egon 
Kollmann (Otto Loewe). 22.00: Esperanto-Auslandsdienst. Die 
österreichische Sägeindustrie. 22.10: Abendkonzert (Josef Holzer: Funk­
orchester). 22.30: 2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.50: 
Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.40—1.00: Tanzmusik (Jazz­
kapelle Adolf Pauscher: Hans Nagel).

Donnerstag den fi. September: 9.00: Morgenbericht 11.30:
Kennst du dein Vaterland? 12.00: Mittagskonzert. Josef Holzer: 
Funkorchester. 14.00: Verlautbarungen. 14.10— 14.30: Berühmte
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Künstler (Tchallplattcn). 15.50: Eemeinschaftsstunde der arbeits-

Freitag den 31. August 1934.

Mittagskonzert (Schallplatten). Aus Tonfilmen. 17.20: Die' Strcche 
der bemalten Häuser. 17.45: Vorträge auf zwei Klavieren (Loris 
und Jda Margaritis). 18.25: Psychologie des Tagesbuches. 18.50: 
Ein Erdteil im Umbruch. Altes und neues Nordaftika. 19.15: Zeit­
lichen, 1. Abendbericht, Mitteilungen des Heimatdienstes usw. 19.35:1 s niorUnUunnatr,*-,-,*** _ CMi.   o_t  .r.. 7J. - \

Wien und dem F.C.-Bologna in Bologna. 20.45: Strauh-Lanner- 
Funkpotpourri von Julius Bürger, (^oset Holzer; Funkorchester). 
22.00: ^lbendbericht. Verlautbarungen. 22.20: Tanzmusik (Jazz­
kapelle F. Fox). 24.00: Zigeunermuiik (Übertragung aus Budapest).

Wochenschau
1 e 1 ' I t j  f >^*lvv y l V I VV 4  ^  V 1 r  /

nifei). 22.30: 2. Abendbericht, Verlautbarungen. 22.50: Heitere 
Weisen (Tautenhayn-Quartett). 23.50—1.00: Tanzmusik (Jazzkapelle 
David Mache; Viktor Sternau). (Aus dem Cafe Palmhof).

Freitag den 7. September: 9.00: Morgenbericht. 11.30: M it­
tagskonzert (Schallplatten). 1. Bäuerliche Tänze. 12.00: 2. Unter­
haltungsmusik. 14.00: Verlautbarungen. 15.50: Stunde der Frau. 
16.10: Nachmittagsbericht. 16.15: Frauenstunde. Märtyrerin der 
Liebe. Jncz de Castro, Louise de la Balliere, Victorinc von Wolss- 
derg (gesprochen von Margarethe Schell-Noe). 16.40: Lieder und 
Arien (Molly Jonas; Paul Ulanowsky). 17.10: Vom Spinnen und 
Weben in alter Zeit. 17.30: Marco d'Aviano. 17.40: Nachmittags- 
hmzert (Schallplatten). 18.30: Wochenbericht über Körpersport. 
18.40: Bericht über Reise- und Fremdenverkehr. 18.55: Die Photo- 
ausrustung für den Bergsteiger. 19.20: Zeitzeichen, 1. Abendbericht 
usw. 19.30: Das Feuilleton der Woche. Gibbon Perceval: Was 
Frau Erobelar erzählt (Hilda Wegner). 20.00: Zeitfunk. öfter- 
reichlicher Heimatdienst. 20.20: Ludwig van Beethoven (Richard 
Krotschak; Otto Schulhof). 21.00: Operettenabend (Josef Holzer; 
Maia Rajic; Funkorchester). 22.30: 2. Abendbericht, Mrlautbarun- 
gen u|w. 22.50: Blasmusik (Anton Mader; Regimentsmusik des R in­
ges österreichischer Soldaten). 24.00—1.00: Wiener Musik (Volks­
musiktrio; Alfred Strauß; Rudolf Cisar und Alois Pistor; Mizzi 
Starecek; Rudi Hermann).

Samstag den 8. September: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde 
der Frau. 12.00: Schallplattenwunschkonzert. 14.00: Verlautbarun­
gen. 14.10—14.30: Berühmte Künstler. 15.30: Italienische Sprach- 
stunde. 16.20: Nachmittagsbericht. 16.25: Zitherkonzert. Zither­
quartett Rupp-Krause (Rupp, Huber, Krause, Hörmayer, Karl 
Sticha). 16.55: Augenblicksbilder von einer Amerikareise. 17.25: 
Nachmittagskonzert (Michael Weis; Notstandsorchester). 18.50: Zeit- 
sunk. Bericht über die Tagung ixs Völkerbundes in Genf (Über­
tragung aus Genf). 19.15: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itteilun­
gen des Heimatdienstes Sportbericht usw. 19.35: Klaviervorträge 
(Cornelius Czarniawski). 20.15: Rokokoabend. 1. Zwischen Hecken 
und Fontänen (Dora Miklosich; Viktor Parlaghy). 2. Rinon von 
Lenclos. Drama in einem Akt von Ernst Hardt. Spielleitung- Dok­
tor Franz Joseph Engel. 21.45: Abendkonzert (Joses Holzer; Funk­
orchester). 22.30: 2. Abendbcricht, Verlautbarungen. 22.50: Fort­
setzung des Abendkonzertes. 23.30—1.00: Tanzmusik (Jazzkapelle Frz. 
Jecha; Hans Ragl).

Sonntag den 9. September: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, Wetter­
vorhersage (Wiederholung der Samstagmeldung). 8.20: Turnen für 
Anfänger. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Geistliche Stunde. 
10.05: Camille Mauclair. Erstes Leid. (Margarete Roederer). 10.25: 
Weihe des österreichischen Heldendenkmales. (Übertragung vom Hel­
denplatz). 11.45: Orchesterkonzert (Rudolf R ilius; Richard Stur­
ze negger; Wiener Symphoniker). 12.55: Unterhaltungskonzert (Max 
Schünherr; Funkorchester der Wiener Symphoniker). 15.00: Zeit­
zeichen, Mittagsbericht, Programm für heute, Verlautbarungen. 15.10: 
Für den Landwirt. Die neue Milchverkehrsregelung in Österreich. 
15.30: Vllcherstunde. Landschaft im jüngsten Roman. Es spricht: 
Adalbert Muhr. 15.55: Joseph Haydn: Streichquartett F-Dur, Op. 
77, R i. 2 (Mihatsch-Quartett). 16.30: Lagerfest des österreichischen 
Pfadfinderkorps St. Georg. Begrüßung des Bundespräsidenten und 
der Regierungsmitglieder. Festspiele. (Übertragung aus dem fürst­
lich Schwarzenbergschen Park in Wien). 17.30: Rachmittagskonzert 
(Schattplatten). 18.00: Erlebnisse in Südamerika. 18.20: Freistadt. 
18.45: Aus eigenen Wiener Geschichten (erzählt von Alois Ulreich). 
19.15: Zeitzeichen, Programm für morgen, Sportbericht. 19.30: 
Barmusik (Doddy Delihon. Peter Jgelhosf). 20.05: Der Spruch. 
20.05: Lieder und Arien (Zdenka Zika; Erich Meller). 20.40: Be­
richt über das 2. Schlußspiel um den Mitropacup zwischen Admira-

Der Komponist Dr. Hans Pfitzner erhielt den Goethe- 
Preis der Stadt Frankfurt.

Der Wiener Tandekmarkt in der Roßau, Wiens ältestes 
und größtes „Warenhaus", in dem man seit jeher Waren 
jeder Art, alt und neu, bekommt, feiert in diesen Tagen das 
Jubiläum seines 70jährigen Bestandes. Die große Ver­
kaufshalle wurde^oor 70 Jahren mit einem Aufwand von 
170.000 Gulden erbaut.

Die Mordtat am Semmering ist nun vollständig auf­
geklärt worden. Der Mörder ist der arbeitslose Hilfsarbei­
ter Johann Fleischer, ein Einwohner der Ortschaft Semme­
ring; Fleischer hat bereits ein Geständnis abgelegt.

In  Wien ist der frühere Pioniertruppeninspektor Gene­
ralmajor i. R. Franz Jenisch im 55. Lebensjahre gestorben.

Bei Kumpendorf am Wörther See wurde ein Raubmord 
verübt, dessen Opfer der bekannte Klagenfurter Weinhändler 
Gottfried Amplaß wurde. Der sterbende Amplaß konnte 
noch, bevor er das Bewußtsein verlor, den Namen des M ör­
ders, des Mechanikers Karl Florianz, der etwa 3000 Schil­
ling erbeutete, aufschreiben. In  der Nähe der Station Eö- 
sting bei Graz wurde nun die Leiche eines vom Zuge über­
fahrenen Mannes aufgefunden, die bis zur Unkenntlichkeit 
zerstört war. Aus verschiedenen Anhaltspunkten wurde spä­
ter festgestellt, daß es der Mörder des Weinhändlers Am­
plaß sei.

Zum Polizeidirektor von Salzburg wurde Oberpolizeirat 
Viktor Jngomar bestellt. Jngomar war an der Aufklärung 
deŝ  Thronfolgermordes hervorragend beteiligt.

In  Unterach am Attersee ist der ehemalige Professor der 
Brllnner Deutschen Hochschule, Dr. Viktor Kaplan, gestor­
ben. Kaplan war der Erfinder der nach ihm benannten 
Wasserturbine.

Der Hauptangeklagte im Leobner Militärgerichtsprozeß, 
Franz Ebner, wurde zum Tod durch den Strang verurteilt. 
Das Urteil wurde am 29. ds. um 23.07 Uhr vollstreckt.

Die beliebten Bühnenkünstler Paula Wessely und Attila 
Hörbiger werden demnächst den Ehebund eingehen.

Auf dem Schlosse Nachod, das dem Prinzen Friedrich von 
Schaumburg-Lippe gehört, brach ein Brand aus, der das 
wertvolle Archiv, die Bibliothek und den berühmten spa­
nischen Saal gefährdete. Die Löscharbeiten waren mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, da das Schloß, zu dem von der 
Stadt 298 Stufen führen, 60 Meter über Nachod liegt.

Dieser Tage verschied in Berlin an Altersschwäche im 
Alter von 106 Jahren Frau Maria Schöpperle, die älteste 
Frau Deutschlands. Von ihren Kindern leben noch drei. Sie 
stehen im Alter von 77, 74 und 72 Jahren.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Japan liefert in letzter Zeit große Mengen „Solinger 
Stahlwaren" nach Europa. Den Fabriksort. in dem diese 
Waren erzeugt werden, haben die Japaner Solingen getauft. 
Die Preise sind außerordentlich billig.

In  Hamburg fand in Anwesenheit von 80.000 Zuschauern 
der Kampf der besten Schwergewichtsboxer Deutschlands, 
Max Schmeling gegen Walter Neusel, statt, der zugleich auch 
als Ausscheidung für die Weltmeisterschaft galt. Sieger 
wurde Schmeling, der dadurch Gelegenheit hat, den Kampf 
um die Weltmeisterschaft gegen Max Baer neuerlich aufzu­
nehmen.

Über dem Chiemsee hat am 24. ds. ein verheerendes Un­
wetter gewütet, dem drei Menschenleben zum Opfer gefallen 
sind. Aus der Insel Herren-Ehiemsee hatte eine festliche Ver­
anstaltung stattgefunden, deren Teilnehmer auf der Rück­
fahrt auf dem See vom Sturm überrascht wurden.

Bei der Familie Tonsi in Bergamo wurde dieser Tage 
eine Geige des berühmten Eremoneser Geigenbauers Stra- 
divarius aus dem Jahre 1692 entdeckt.

Bei dem Knödelwettessen in Neubidschow blieb unter 30 
Bewerbern der Abiturient Vures mit 111 Zwetschken­
knödeln der Sieger. Die meisten Bewerber schieden bei 50 
aus.

3nt Orte Brezna in Slldserbien kam es unmittelbar vor 
einer Hochzeit zu einem tragischen Vorfall. Als der 20jäh- 
rige Bräutigam Topkovic nach Landessitte mit seinen Ka­
meraden die Braut einholte, wurde er vom Herzschlag ge­
troffen und starb nach wenigen Minuten.

Auf dem Gebiete der Lepraheilung soll von Dr. Monel 
ein ungeheurer Fortschritt erzielt worden sein. Er hat nach 
20jährigen Versuchen ein Mittel gefunden, dessen Injektion 
die Ergebnisse aller bisherigen Behandlungsarten übertrifft. 
Ob dauernde Heilung damit erzielt wird, muß erst die Zeit 
lehren.

Von je vier Einwohnern Newyorks ist einer in die Liste 
der Hilfsbedürftigen eingetragen. Die Stadt Newyork gibt 
täglich 550.000 Dollar für Hilfsbedürftige aus. Man be­
fürchtet, daß die Zahl der hilfsbedürftigen Familien vor 
Ende des Jahres bis auf 500.000 ansteigen wird.

In  Tampa (Florida) beging ein Arbeitsloser auf unge­
wöhnliche Weise Selbstmord. Er entkleidete sich und sprang 
in ein großes Hornissennest, in dem er zehn Minuten sitzen 
blieb. Seine Mutter flehte ihn vergeblich an, vor den Hor­
nissen zu fliehen. Der Selbstmörder mußte schließlich von der 
Feuerwehr befreit und ins Krankenhaus transportiert wer­
den, wo er wenige Stunden später unter fürchterlichen 
Schmerzen starb.

In  St. Paul (Minnesota) wurde Homer Vanmeter, ein 
Mitglied der Dillinger-Bande, von der Polizei, die ihn beim 
Spaziergang überraschte, auf offener Straße erschossen. Auf 
die Haltrufe der Polizei antwortete Vanmeter mit zwei Re- 
voloerschüssen. Die Polizei kam ihm jedoch zuvor und über­
schüttete ihn mit einem wahren Kugelregen.

Die Polizei von Washington hat von einem Chemiker, der 
bereits oft vorbestraft ist. das Patent erworben, wie man 
jede Schrift von Papier entfernen kann, ohne daß jemand 
später den Nachweis führen kann, daß etwas auf dem Pa­
pier gestanden hat. Der Kaufpreis betrug 21.000 Dollar.

6 H S I . “ :  „  i o  Die Bem . s. A  finD stets li§ , D i fit sonst ntmt K u m m e t sönnen.
Schönes möbliertes Zimmer
an einen Herrn zu vermieten. Auskunft 
in der Verw. d. B l. 1478

Schönes Speiskastel
großer Küchertlisch und Stellage, Tee- und 
Weingläser sowie andere Gebrauchsgegen­
stände sind preiswert zu verkaufen. Pock- 

'  bisteinerftraße 7, von 8 
2 bis 4 Uhr.

is 11 Uhr und von 
1476

1 Gitterbett
gut erhalten, billig zu verkaufen. Plenker- 
ftraße 47. 1480

Eine Werkstatt
auch als Magazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der 93cm. d. Bl.

E 79/34/23

Am 5. Oktober 1934 um 9 Uhr 
vormittags findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 14, die

der Liegenschaft: Haus Nr. 262 
in Amstetten, Burgfriedstraße 8 ,

jetzt 14, Grundbuch Amstetten, 
Einlagezahl 337, statt.

Schätzwert 8  33.387—, gering­
stes Gebot 8  16.693-50.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1477

Bez.-Ger. Amstetten, 29. 8 . 1934.

Dank. 1479

Für die liebevolle Anteilnahme anläßlich des Ablebens 
unseres lieben Gatten und Vaters, des Herrn

Johann Hammerschmid
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse 
und für die schönen Blumenspenden danken wir allen herz­
lichst.

Familie Hammerschmid.

Waidhofen a. d. Pbbs, im August 1934.
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Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., Möbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eifenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- und Ealanternespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl Piatys Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter. Eier, Touristen- 
Proviant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg Nr. 13, Eä- 
rungsessiger,Zeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Esfig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerl der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser, Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melders Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer 
stüberl.

tadtplatz 7, Besonderheit: Stern-

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11,
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser. Unterer Stadtplatz 11,
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele-- 
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Verücherungsaktiengesellschaft (vorm. n.=& 
Landes-Dersicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle fü r Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Vezirksinfpektor Franz Auer, W eym »
strahe 18, Nagel.

Aer M i  inseriert, inirD Bemessen!
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